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Neichstagsbrief. 
c Berlin, 6. April. 

In Jbſens „Stützen der Geſellſchaft“ wird der Zuſchauer vier 
Acte hindurch mit der Frage geplagt, ob ein Schiffsherr ein Fahr⸗ 
zeug, von deſſen Seeuntüchtigkeit er ſelbſt im Stillen überzeugt iſt, 
nicht dennoch mit ſchweren Gefahren für Leib und Leben wird aus⸗ 
. laufen laſſen. Eine ganz ähnliche Empfindung habe ich gegenüber 
den Berathungen über das Altersverſicherungsgeſetz. Auch dies Fahr⸗ 
zeug iſt ſeeuntüchtig, und diejenigen, die mit der Grundtendenz des 
Geſetzes einverſtanden find, können ſich, je weiter die Discuſſion fort: 
ſchreitet, deſto weniger der Ueberzeugung erwehren, daß daſſelbe in 
der vorliegenden Form unhaltbar iſt. Heute ſah ſich die Majorität 
veranlaßt, einige ſehr wichtige Paragraphen in die Commiſſion zurück⸗ 
zuverweiſen, nachdem fie durch einen neueingebrachten Antrag die 
Richtung bezeichnet hatte, in welcher ſie eine Umarbeitung vorzu⸗ 
nehmen wünſcht. Möglicher Weiſe wird hier ein Leck zugeſtopft; moͤg⸗ 
licher Weiſe wird es auch nur mit Theer unſichtbar gemacht, denn 
— Commiſſion hat ſchon mit verdächtiger Eile die Sitzung auf heute 
ä * auch, dieſes Leck werde zugeſtopft, 
D n 2 

handen find? noch andere gleich große Schäden vor 

Ein Mitglied der conſervativen Partei hat bisher conſequent 
gegen das Geſetz geſtimmt; es iſt der mecklenburgiſche Forſimeiſter 
von Oertzen, der auch ſchon früher wiederholt ſeine eigenen Wege ge⸗ 
gangen iſt. Heute hat Graf Mirbach, der bisher bei den Einzel⸗ 
abſtimmungen mit der Majorität gegangen iſt, angekündigt, daß er 
dem Geſetze im Ganzen, wie es aus der Commiſſion hervorgegangen 
iſt, nicht zuſtimmen könne. Und noch andere conſervative Abgeordnete, 
die bei der Abſtimmung Alles mitmachen werden, was die Majorität 
thut, verſagen ſich wenigſtens die Genugthuung nicht, in der Discuſſion 
ihrer ſehr ſkeptiſchen Stimmung einen Ausdruck zu geben. Es giebt 
eine ganze Reihe von Beſtimmungen, deren Fehlerhaftigkeit allgemein 
zugeſtanden iſt. Aber jede einzelne fehlerhafte Beſtimmung wird damit 
gerechtfertigt, daß ſie die nothwendige Conſequenz einer anderen Be⸗ 
ſtimmung iſt, die gleichfalls als fehlerhaft betrachtet wird. Und Alles 
führt zuletzt auf den einen Grundfehler zurück, daß man mit einem 
einzigen Schlage durchſetzen möchte, was verſtändiger Weiſe nur das 
Reſultat einer allmäligen Culturentwickelung ſein kann. 

Je länger je mehr trifft man bei den Angehörigen der Cartell⸗ 
parteien die Vorempfindung an, das Geſetz werde in der Bevölkerung 
große Unzufriedenheit erwecken. Man hat darum durch die Einrichtung 
des Umlageverfahrens dafür geſorgt, daß die Laſt des Geſetzes wenigſtens 
in der erſten Zeit eine möglichſt geringe ſei. Man hat die Laſt fo weit 
als moglich in die Zukunft hinausgeſchoben. Aber wenn man ſich 
auch die Unzufriedenheit über die Laſt vom Halſe hält, ſo bleibt doch 


die Unzufriedenheit über die Plackerei übrig, und dieſe will von Tag 


zu Tag eine drohendere Geſtalt annehmen. 

Sollte ſich die Ueberzeugung Bahn brechen, daß das Geſetz noch 
einer reiflichen Erwägung bedarf, ſo würde die Seſſion ſich erheblich 
abkürzen können. Wie es mit der Einbringung der Preßnovelle ſteht, 
darüber erfährt man etwas Beſtimmtes nicht. Es liegen indeſſen 
allerlei Anzeichen für die Annahme vor, als ſeien die preußiſchen 
Vorſchläge auf einen recht tiefgehenden Widerſpruch im Bundes rathe 
eſtoßen. 

4 N nat unbegreiflich iſt es, daß man über die beabſichtigte Bank⸗ 
vorlage Nichts hört. Der Stand unſerer Geſetzgebung iſt der, daß 
der Reichstag vor Ablauf dieſes Jahres ſchlechthin Beſchluß über ein 
neues Bankgeſetz gefaßt haben muß. Sollte der Bundesrath über 
ſeine Entſchließungen noch im Unklaren ſein, ſo bliebe in der That 
Nichts übrig, als eine Herbſtſeſſion einzuberufen. Und für dieſe 
könnte ſich dann der Stoff in einer ſehr läſtigen Weiſe anhäufen. 


Nachdruck verboten. 


Ein ruſſiſcher ZJaliobiner. 


6 Nach dem Ruſſiſchen des Jagulajew. [51] 

8 war jedoch noch keine Woche vergangen, als i i 
Unmöglichkeit begriff, in Brüſſel zu bleiben. Die e ee 
über den Proceß Cäcilie Renauds einliefen, zeigten deutlich daß meine 
Abreiſe das Schicksal der Unglücklichen nicht erleichtern konnte. Die 
Zeitungen brachten Mittheilungen über die Verhaftung Camille 
Renauds und ſeines älteſten Sohnes, ſowie daß Lucinde Amaranthe 
und deren Mutter noch früher auf eine Verdächtigung hin, monar⸗ 
chiſtiſche Zuſammenkünfte in ihrem Spielhauſe veranſtaltet zu haben, 
verhaftet worden waren. Ohne meinen Lehrer mit einem Worte zu 
benachrichtigen, kehrte ich nach Paris am 18. Prairial zurück, d. h. 
we 77 15 Feſte des höchſten Weſens. R 
rosper Lande war durch meine Zurückkunft nicht ſehr beunruhigt. 
Er theilte mir mit, daß die Copie des Briefes der a 
ei unbegreifliche Weiſe aus den Acten des Comités der allgemeinen 
gen verſchwunden und deshalb beſchloſſen ſei, mich nicht in die 
x a verwickeln. „Fouquier Tinville hat in dieſem Falle dem 
— n — beſonders raſch nachgegeben“, fügte Lande 
feine e freue mich um Deinetwillen aufrichtig darüber, aber 

auf 3 iſt mir immer noch verdächtig.“ 
ne Frage über den Gang des 

daß die S ; g des Prozeſſes antwortete Lande, 
5 ache wahrſcheinlich ſich verſchleppen werde, weil Fouquier 


Tinville eine Ve 
Freund Camille Per — dem Attentat Lamirals ſehe, der ein 


i eweſen iſt und mit den Monarchi 5 
ſammenkünfte in dem Spi den Monarchiſten Zu 
haben ſoll. Dieſer Bube, a der Frau Saint⸗Amaranthe gehabt 


ö mehr als 
kerkacht eine fo große Zahl Menschen — auh er bie Sach 


hineinzubringen, ſagte mein Lehrer. € 
5 8 r führt 
3% ahnen, Daß fir Durdaus mit iu den Neil führen nnn, df 
borübergeht and zu den ben an ae Rattindende Gef. glüdtih 
„And zu den von uns erwarteten Reſul 
wird Fouquier Tinville nicht dazu k eſultaten führt, ſo 
Bericht zu vollenden In j zu kommen, den von ihm begonnenen 
a . jedem Falle kannſt Du jetzt 
Paris bleiben Robespierre, den 1 letzt ungeſtraft in 
® „ ch geſtern geſehen 
zu verſtehen, daß ich Dich aus RL .. gab wir 
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Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


er Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 8. April. 


Das Auftreten des Staatsſecretärs v. Stephan im Herrenhaufe wird 
ſelbſt in der conſervativen Preſſe getadelt. So wird dem „Hamb. Corr.“ 
aus Berlin geſchrieben: 1 5 0 8 6 ai 

„Die Rede, welche der Staatsſecretär von Stephan in feiner Eigen: 
ſchaft als gertenhausmitgtie zum preußiſchen Etat hielt, hat überall 
lebhaften Widerſpruch erfahren. Sowohl die Art, wie er mit dem Ab⸗ 
geordnetenhauſe über die Dauer der Etatsberathung ins Gericht ging, 
als der Angriff auf den Eiſenbahnminiſter ſind ſelbſt von Denjenigen, 
welche die ſachliche Berechtigung wenigſtens eines Theiles ſeiner Aus⸗ 
führungen anerkennen, ernſtlich mißbilligt worden... .. Das Herren⸗ 
haus, weil keine Vertretung der Steuerzahler, iſt verfaſſungsmäßig 
von der Ffeſtſtellung des Etats im Einzelnen ausgeſchloſſen, kann ihn 
alſo nur im Ganzen annehmen oder ablehnen. Soweit das Herren⸗ 
2 daher auf Einzelheiten des Etats eingeht, iſt dies nur inſoweit 

erechtigt, als dieſe Erörterungen für das Geſammtvotum, die Ge⸗ 
Etats, von Bedeutung ſind. Wenn 
das Herrenhaus darüber hinaus in 5 en eintritt, ſo über⸗ 
ſchreitet es, ſtrenge genommen, die ihm von der erfaſſung gezogenen 
Schranken. Jedenfalls hält es e denen jeder praktiſche Nach⸗ 
druck fehlt und welche ſicher nicht zur Erhöhung ſeines Anſehens bei⸗ 
tragen. Der gegen das Abgeordnetenhaus erhobene Vorwurf zu weit: 
gehender Etatsberathung läßt ſich mindeſtens mit dem gleichen Recht 
gegen das Herrenhaus erheben. Letzteres würde, wenn es feine Auf⸗ 
abe richtig auffaßte, auch in dem laufenden Jahre rechtzeitig ſeinen 
eſchluß gefaßt haben können. Dies beweiſt die Thatſache, daß in 
den letzten fünf Jahren der Etat nur einmal früher, zweimal aber 
erheblich ſpäter an das Herrenhaus gelangt iſt, als im laufenden Jahre, 
und doch ſtets rechtzeitig feſtgeſtellt wurde. Es liegt alſo nahe, daß 
einer Kritik, wie ſie im Herrenhauſe geübt iſt, mit einer Antikritik im 
Ab eser Wee begegnet wird. Wohin aber würde es führen, wenn 
in dieſer Weiſe die beiden Häuſer des Landtags, auf deren Verſtändi⸗ 
ung der Fortgang der Geſetzgebung bexuht, ſich egenfeitig befämpfen? 
ie Legislative könnte darunter nur ſehr erheblich eiden. Es war da⸗ 
her nicht weiſe, im Herrenhauſe ſo, wie es geſchehen, Kritik zu üben, 
und es iſt in hohem Grade erwünſcht, daß mit der erwähnten Er⸗ 
K — Herrn von Schorlemer der Zwiſchenfall endgiltig er⸗ 
edigt wird.“ 


Für noch ernſter hält der „Hamb. Correſp.“ die Bedenken, welche 
gegen den auf die Eiſenbahnverwaltung bezüglichen Theil der Rede des 


nehmigung oder Verwerfung des 


Herrn von Stephan zu erheben ſind. Die Angriffe gegen Herrn von 


Maybach hätten die Folge gehabt, daß „allerlei der Vergangenheit ange⸗ 
hörige, mehr oder minder beglaubigte Nachrichten wieder aufgewärmt 
wurden, welche vor einiger Zeit bereits zu den auch in die Preſſe ge⸗ 
drungenen unzutreffenden Gerüchten über eine Erſchütterung der Stellung 
des Eiſenbahn⸗Miniſters geführt haben. Man verdenkt es mit Recht 
Herrn von Stephan, daß er ſich zur Erreichung dieſer Wirkung her⸗ 
gegeben hat, und es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß dieſe Seite der Sache nicht 
als ein Zwiſchenfall von vorübergehender Bedeutung verlaufen, ſondern 
dauernde Wirkungen nach ſich ziehen wird.“ 
Ueber die Flucht Boulangers theilt der Pariſer Correſpondent der 
„N. Fr. Pr.“ noch Folgendes mit: N i 
Kurz bevor die Regierung den Beſchluß faßte, gegen den General 
einen 5a befehl zu erlaſſen, fand eine vertrauliche Beſprechung der 
Miniſter ſtatt, zu welcher die Generale Gallifet, Sauſſier und 
Billot, alle Drei als entſchiedene Gegner Boulangers bekannt, beigezogen 
wurden. Die drei Generale ſprachen ſich dahin aus, daß eine kriegs⸗ 
gerichtliche Verfolgung Boulangers möglich, ja In nothwendig ſei, 
und daß im Falle der Verurtheilung die te trafe, vielleicht die 
Execution ausgeſprochen würde. Allein gegen dieſes Verfahren 
ſprachen eich nicht nur der Kriegsminiſter Freycinet, ſondern auch der 
Miniſter des Innern, Conſtans, und der Juſtizminiſter Thévenet 
aus. Boulanger, welcher von dieſer Verſammlung erfuhr, aber nicht 
wußte, daß ſich die Regierung nicht entſchließen konnte, ihn kriegsgericht⸗ 
lich aburtheilen zu laſſen, da ſie beſorgte, daß in Folge deſſen Straßen⸗ 
unruhen entſtehen würden, hielt ſein Leben für bedroht, und da kam 
ihm zuerſt der Gedanke, ſich der Verhaftung durch die Flucht 
m entziehen. Die Regierung, die ebenfo davon unterrichtet 
ft, was bei Boulanger geſchieht, als dieſer erfährt, was in Regierungs⸗ 


Ich athmete freier. Die Worte Landes floßten mir Hoffnung auf 
den glücklichen Ausgang des Prozeſſes Cäcilie Renauds ein. Dieſe 
Hoffnung, verbunden mit dem Bewußtſein, daß ich perfönlich durch 
nichts das Schickſal des von mir geliebten Mädchens erleichtern konnte, 
gab mir die Kraft, die Entwicklung der gerichtlichen Unterſuchung 
abzuwarten. Zugleich erlangte das bevorſtehende Feſt des hoͤchſten 
Weſens für mich eine beſondere Bedeutung, und ich beſchloß, perſön⸗ 
licher Zeuge der Ereigniſſe dieſes großen Tages zu ſein. 


17. Capitel. 


Am frühen Morgen des 20. Prairial der einigen und untheil⸗ 
baren Republik, d. h. am 8. Juli 1794, erhob ſich Paris bei einem 
hellen und gänzlich wolkenloſen Himmel. Als ich um 7 Uhr früh die 
Straße betrat, um nach dem Tuileriengarten zu gehen, brannte die 
Sonne ſchon ſtark, aber die Hitze wurde durch einen leichten Zug ge⸗ 
mildert. Die Straßen, welche ich paſſirte, glänzten ſchon von drei⸗ 
farbigen Fahnen und grünen Guirlanden. Auf jedem Schritte be⸗ 
gegneten mir in den Zwiſchenräumen der Pflaſterſteine die an die 
Thüren der Magazine befeſtigten Stangen, welche mit rothen und 
blauen Bändern geſchmückt waren. Haufen geputzten Volkes bewegten 
ſich in dichten Maſſen nach ein und derſelben Seite in den Tulilerien⸗ 
garten hinein. Das lebhafte Sprechen von Tauſenden von Stimmen, 
der Geruch der Blumen, welche jeder Vorübergehende in den Händen 
hielt oder im Knopfloch hatte, gab dem ſchönen und lebhaften Schau: 
ſpiel, welches ſich vor meinen Augen abſpielte, einen vollkommen feſt⸗ 
lichen An blick. Ueberall bildeten ſich Gruppen, welche in Erwartung 
des Erſcheinens der Municipalgarde, die an der Spitze der Ein⸗ 
wohner jeden Quartiers einhergehen ſollte, luſtig plauderten. Von 
fern her hörte man die Geſchütze, welche auf dem Invaliden⸗Platze 
und an verſchiedenen Plätzen aufgeftellt werden follten, um das Signal 
für die Salute zu geben. Je näher ich dem Garten der Tuilerien 
kam, deſto lebhafter wurde die Maſſe. In meinem Knopfloche glänzte 
das Zeichen der Jakobiner, welches mir den Zutritt zu dem Garten 
ſelbſt eröffnete, wo nur die Auserwählten eingelaſſen wurden. Ich 
erkannte kaum den Lieblingsplatz der Spaziergänger des damaligen 
Paris wieder. Der alte Garten war durch zahlloſe Verſchoͤnerungen 
gänzlich umgeſtaltet, mit welchen der Anordner des Feſtes, der Maler 
David, denſelben überladen hatte. Den Mittelpunkt der Verſchönerung 
bildete das große Baſſin des Gartens. In ſeiner Decoration erhob 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
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Montag, den 8. April 1889. 


kreiſen vorgeht, erhielt von den Fluchtabſichten des Generals Kenntniß 
und ließ nun von vermeintlichen Freunden Boulangers die Gefahr al 
ſehr groß binſtellen, damit er wirklich ins Ausland flüchte. Boulangei 
laubte all dieſen Erzählungen; Rochefort hielt ſie ebenfalls für buch⸗ 
täblich wahr, und er fol am meiſten in den General gedrungen haben, 
daß er flüchte. Wie in parlamentariſchen Kreiſen erzählt wird, ſei die 
Verfammlung der zwanzig Polizei⸗Commiſſäre und der angebliche Ver⸗ 
rath ſeitens eines Polizei⸗Commiſſärs blos eine Finte geweſen, um 
Boulanger Angſt zu machen. Die Polizei habe, als ſie erfuhr, Bou⸗ 
langer wolle flüchten, das von ihm bewohnte 85 gar nicht mehr über⸗ 
wacht, ſondern ihn ruhig entwiſchen laſſen. Es wird nun vielfach be⸗ 
dauert, daß die Regierung nicht jede weitere Action vorläufig vertagte, 
denn dann hätte ſie ſagen können, daß Boulanger vor einer imaginären 
Gefahr die Flucht ergriffen habe. Dadurch aber, daß ſie die Action 
fortſetzte, habe ſie der Flucht des Generals den Anſchein einer Begrün⸗ 
dung gegeben und Leuten, die ſonſt von ihm abfallen müßten, möglich 
gemacht, bei ihm zu verbleiben. 
Ueber die Anklageſchrift gegen Boulanger und das weitere Ver⸗ 
fahren macht die „Köln. Zig.“ folgende Mittheilungen: 
Die Anklageſchrift des Oberſtaatsanwalts Quesnay de Beaurepaire 
hält Boulanger alles vor, was er ſeit dem Commune⸗Aufſtande be⸗ 
angen hat. Vieles iſt wirklich recht nichtsſagend, und von wirklicher 
— bleiben nur zwei Punkte übrig, daß nämlich Boulanger am 
14. Juli vorigen und im Februar ie Jahres eine revolutionäre Er⸗ 
hebung 3 haben ſoll. In welcher Weiſe man das beweiſen will, 
iſt aus der Anklageſchrift nicht recht zu erſehen, die überhaupt einen 
mehr politiſch⸗feuilletoniſtiſchen als ſtreng juriſtiſchen Zug trägt. Eine 
1 iſt es, dem General, anſcheinend als beſonderes Ver⸗ 
brechen am Vaterlande, vorzuwerfen, daß er ſeine ſchönen bunten 
Bilder in Hamburg drucken ließ, und lächerlich ſcheint es, daß 
Boulanger die „ausländiſche Preſſe“ erkauft haben ſoll, um ihn den 
„organisateur de la revanche“ zu nennen. Warum in die Weite ſchweifen, 
wenn das Gute ſo nahe 1 5 Wie gehört es ferner in eine Anklage⸗ 
ſchrift, daß boulangiſtiſche Blätter „das Staatsoberhaupt als Diener des 
Kaiſers von Deutſchland hinſtellten und binzufügten, daß der Befehl 
egen den General Boulanger vorzugehen, von Berlin gekommen ſei“ 2 
Gerade dieſe kindlichen Mittel wurden der boulangiſtiſchen Preſſe vorge⸗ 
worfen, und jetzt ſtellt ſich heraus, daß die Stagtsanwaltſchaft ihnen 
wirklich ernſte Beachtung und die Ehre einer Erwiderung ſchenkt. Die 
Anklageſchrift hat überhaupt im Allgemeinen wenig befriedigt, doch iſt 
das thatſächlich ohne beſondere Bedeutung; das Wort hat jetzt der Senat. 
Das Geſuch zur 8 der gerichtlichen Verfolgung ſtützt 10 
auf zwei Vergehen, nämlich den Anſchlag gegen die Sicherheit des 
Staates und die Verſchwörung, die ſich übrigens ſchwerlich immer aus⸗ 
einander halten laſſen; nun iſt aber der Senat verfaſſungsmäßig nur 
ur Aburtheilung des erſteren Vergehens en die Anklage wegen 
Bertamörung wäre daher vor die ordentlichen Gerichte zu verweilen. 
— Begründung ſeiner Anklage wegen des Anſchlages 5 die Sicher⸗ 
des Staates vor dem Senat Artikel 12 der Verfaſſung redet 
ausdrücklich von dem begangenen Verbrechen, nicht von dem Verſuch — 
dürfte der öffentliche Ankläger hauptſächlich darauf abzielen, Boulanger 
der Embauchage, d. h. der Verleitung von Soldaten oder Staatsbeamten 
In Untreue durch Beſtechung und andere Mittel zu überführen. That: 
ache iſt, daß die Boulangiſten über die Abſichten der Regierung, welcher 
Verwaltungszweig auch in Frage kam, ſtets aufs genaueſte unterrichtet 
waren, und ſie pflegten mit ihren gebeimen Verbindungen bekanntlich 
häufig genug in der Preſſe zu prahlen. Alles kommt jetzt darauf an, 
ob die Beweismittel wuchtig und die Geſetzesparagraphen ſcharf genug 
find, um Boulanger zu treffen, ob, mit andern Worten, das allgemein 
verbreitete politiſche Gefühl, daß Boulangers Treiben in der That hoch⸗ 
verrätheriſcher Natur iſt, in dem beſtehenden Geſetz einen Rückhalt und 
den ſtrafenden Dolmetſch findet, den es in ihm ſucht. 
— — œ—VGAi——ů—ĩů5r . — 


Deutſchland. 

Berlin, 7. April. [Tages⸗Chronik.] Dem Abgeordneten 
für den fünften Berliner Wahlkreis, Dr. Baum bach, Landrath zu 
Sonnenberg, iſt von dem Herzog von Meiningen das Ritterkreuz 
erſter Klaſſe des ſächſiſchen Hausordens verliehen worden. f 

In dem Befinden des General⸗Stabsarztes a. D. v. Lauer hält 
die Verſchlimmerung immer noch an. Wenngleich der geſtrige Tag 
nicht ſehr durch Unbehagen geſtört war, ſo zeigte ſich der Appetit doch 
geringer als bisher, und daher nehmen die Kräfte des Patienten 


ſich ein Tempel, welcher den Atheismus darſtellte. Bei dem Eingange 
ſah man eine allegoriſche Gruppe, welche nach den Erklärungen des 
von den Zeitungen am Vorabend veröffentlichten Programms des 
Feſtes die Selbſtliebe, den Egoismus und die heuchleriſche Einfachheit 
darſtellen ſollte. Die mittlere der drei Figuren der Gruppe erhob 
mit der Linken eine ſchwarze Fahne mit der Inſchrift: die Hoffnung 
der auswärtigen Feinde! Um das Baſſin ſtanden ſymboliſche Wagen, 
Chöre der Sänger und Muſik⸗Orcheſter. 
Feuillantiner war ein großes leinenes Zelt aufgeſchlagen, in welchem 
die Actricen und Figuranten untergebracht waren, welche an der jom: 
boliſchen Darſtellung theilnahmen. Zwiſchen dem Garten und dem 
Tuilerien⸗Palais, wo ſich die Mitglieder des Convents verſammeln 
ſollten, erhob ſich eine große abſchüſſige Eſtrade, welche zu Ehren des 
Convents die Montagne, den Berg darſtellen ſollte. 
lehnte ſich mit feinem Obertheil an einen Seitenflügel des Palais an, 
in welchem ſich der Sitzungsſaal des Convents befand. 1 
Die Volksrepräſentanten kamen unaufhörlich in den Garten von 
der Seite des Revolutionsplatzes, welcher damals der Eintrachtsplatz 
genannt wurde. Alle waren gleichmäßig in dunkelblaue Fracks mit 
breiten Ueberſchlägen, an den unterſten Knöpfen zugeknöpft und mit 
dreifarbigen Schärpen umgürtet, gekleidet. Weiße lederne Beinkleider 
zum Ueberziehen, niedrige Stiefeln mit gelben Aufichlägen unnd breit 
rändrige, mit dreifarbigen Federn geſchmückte Hüte bildeten das Coſtüm, 
welches einer Art von Uniform ähnlich war. Viele der Voltsreprä⸗ 
ſentanten hielten Bouquets in den Händen. Bei dem Baſſin war 
David, die letzten Befehle gebend, beſchäftigt. Ihn begleiteten die 
in dem ganzen damaligen Paris bekannten Componiſten, dle 
Capellmeiſter Mehul und Goſſec. David erhitzte ſich, ſchrie, ſtampfte 
mit den Füßen, faßte ſich manchmal in beinahe komiſcher Verzweiflung 
nach dem Kopfe, lächelte dann wieder und flog zufrieden und luſtig 
den hübſch coſtümirten Weibern entgegen, welche eine nach der andern 
von der Terraſſe der Feuillantiner herabkamen. Eine ſtarke Abthei⸗ 
lung der Nationalgarde der Section Pelletier war kaum im Stande, 
von der Terraſſe die zahlloſen Liebhaber zu vertreiben, welche die 
Schauſpielerinnen und Tänzerinnen, die ſich in der improviſirten g 
Garderobe angekleidet hatten, mehr in der Nähe hatten ſehen wollen. 
Cortſetzung folgt.) > 


Auf der Treppe dee 


Dieſer Berg 5 > 
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Leo's Neubearbeitung von „Antonius und 


immer mehr ab Die Nachtruhe war auch häufig geſtört, und 
Dr. v. Lauer wird heute ebenſo wenig wie geſtern das Bett verlaſſen. 


[Parteitag der freiſinnigen Partei für den Wahlkreis 
Teltow⸗Beeskow⸗Storkow⸗ Charlottenburg.] Der Parteitag 
wurde am Sonntag Vormittag im Saale der Victorfa⸗Brauerei (Lützow⸗ 
ſtraße) durch den Vorſitzenden des Wahlvereins Stadtrath Wöllmer in 
Charlottenburg eröffnet. 

Den Vortrag hatte der Reichstagsabgeordnete Albert Träger über⸗ 
nommen. Er begann, wie das „B. Tgbl.“ berichtet, mit dem Hinweis 
darauf, daß die freiſinnige Partei in letzter Zeit viele Anhänger verloren 
habe, über welche man keine Thräne weinen werde, daß daher Diejenigen, 
die treu geblieben, wetterfeſte Männer ſein müſſen, denen der ſchließliche 
Sieg nicht fehlen werde. Unſere Zeit iſt keine günſtige, ſo fuhr er fort, 
unfere Lage gleicht der der Heldin en der Nabu un e, aber ein Unter⸗ 
chied iſt dad vorhanden: hling in der Natur muß es werden, und 

aß dies bald geſchieht, daran können wir nicht zweifeln, uns aber wird 
der Frühling ſobald noch nicht erſcheinen. Darum meine ich, harren wir 
aus und warten wir auf die ewige Gerechtigkeit, die unſerer guten Sache 
doch endlich zum Siege verhelfen wird. Wir haben uns vor allen Dingen 
auf die bevorſtehenden Wahlen einzurichten, denn es wird diesmal ein 
er Feldzug werden. Man ſollte eigentlich bei den Wahlen keine be⸗ 
ondere Thätigkeit zu entfalten haben, denn der politiſche Mann muß jeden 
Augenblik der Lage gewachſen ſein; aber viele Leute gelangen erſt bei den 
Wahlen dazu, ihrer Rechte und Pflichten ſich bewußt zu werden. Ob die 
Wahlen im Herbit oder anfangs nächſten Jahres ſtattfinden werden, Hit 
gleihgitig, die Wahlen ſtehen nahe vor der Thür und werden diesmal 
eine beſondere Bedeutung haben, weil der nächſte Reichstag eine fünfjäh⸗ 
rige Dauer haben wird, welche ebenſo viel Gutes ſtiften, wie Unheil an⸗ 
richten kann. Bei den vorigen Wahlen wurde unter ganz beſonderen Ver⸗ 
hältniſſen gewählt, und der große Held, der jetzt ſeinen Wohnſitz von Paris 
nach Brüſſel verlegt hat, iſt an dem Ausfall derſelben nicht ganz ſchuld⸗ 
los. Der Druck auf die Wahlen wird diesmal noch vermehrt werden, 
denn das Cartell kämpft um ſeine Exiſtenz, es iſt ein Kampf auf Leben 
und Tod. Das Cartell hat für die nächſten Wahlen ein Bindemittel, 
und das iſt der Haß gegen die Freiſinnigen. Was bei den Wahlen 
auf dem Spiele ſteht, das wiſſen Sie; was wir für Angriffe zu erwarten 
haben, kann Ihnen nicht verborgen bleiben, und wie wir uns vertheidigen 
müſſen, das wiſſen wir auch, denn wir haben ein vollſtändig reines 
Gewiſſen; ch gun niemals getäufcht, keine Vortheile verſprochen, wir 
können Niemand bange machen, und Diejenigen, welche noch zu uns ſtehen, 
thun dies aus innerer Ueberzeugung. Es haben ſich in letzter Zeit Dinge 
5 ra die Vielen die Augen geöffnet baben. An eines werden wir uns 
gewöhnen müſſen: wir find „Reichsfeinde“ (Beifall), wir find dazu ver⸗ 
urtheilt, und eine Appellation wird uns nichts helfen. Wir ſtehen alſo 
bier als Reichsfeinde, die ihr Vaterland aus tiefſter Seele lieben und deren 
Streben nur ep, erichtet iſt, das Wohl des Vaterlandes zu begründen 
und zu fördern. (Lebhafter Beifall.) Und mit tiefſter Reichsfeindſchaft 
wollen wir in den Kampf ziehen und ſehen, ob es noch Leute giebt, welche 
erkennen werden, wo die wahre Reichsfreundſchaft und Reichsfeindſchaft 
be finden ift. (Lebhafter Beifall.) Es find manche Dinge paſſirt, welche 

weiſen, daß ein ſtarker Zug nach rückwärts geht; wer könnte leugnen, 
daß die politiſchen Fragen vor andern Fragen in den Hintergrund ge⸗ 
drängt werden durch ſich widerſtrebende Intereſſen? Wir müſſen uns 
darauf gefaßt machen, den Krieg Aller gegen Alle immer ſchärfer aus⸗ 
efochten zu ſehen. Redner beleuchtet hierauf die Thätigkeit des Reichs⸗ 
ages, das Genoſſenſchaftsgeſetz, die Vorlage der Alters⸗ und Inva⸗ 
liditäts⸗Verſicherung, welche letztere keiner Partei genüge und uner⸗ 
ſchwingliche Laſten bringe, und in welchem eine große Gefahr für das 
Staatsleben liege, weil es geeignet ſei, die Begehrlichkeit zu erwecken. 
Ferner ſtreift Redner kurz die Angelegenheit der Unterdrückung der 
ee den Fall Geffcken und die in Ausſicht flehende Straf: 


1 le, indem er nachweiſt, daß ein Geſetz knapp, klar, 
einer Mißdeutung fähig und allgemein verſtändli ſein e, 
da ſonſt der Willkür Thür und Thor geöffnet würde. Er be⸗ 


leuchtet alsdann beſonders den Begriff des Angriffes gegen die Grund: 
lagen des Staates, wobei er zu dem Reſultat kommt, daß es auf Grund 
einer ſolchen kautſchukartigen Beſtimmung jogar möglich fein würde, den 
Staatsſecretär von Stephan wegen feiner Angriffe gegen den Miniſter 
von Maybach zur Rechenſchaft 2 ziehen, wenn er dieſe Angriffe nicht 
im Herrenbauſe gethan hätte. (Lebhafte Zuſtimmung.) Der Grund aller 
dieſer Uebelſtände, ſo ſchloß Träger, iſt das 8 Daſſelbe 
muß aufgehoben werden; dann haben wir den Vortheil, daß eine ordent⸗ 
liche Discuſſion wieder Silit iſt. Wir geben einer nicht leichten Zu⸗ 
kunft entgegen. Unſere Stütze ſei unſer Gewiſſen, den Muth giebt uns 
unſere Ueberzeugung. Wohin wir blicken: Feinde ringsum! Aber hoffent⸗ 
lich haben wir Waffen und Muth genug, um unſeren Feinden ſiegreich 
entgegen zu treten. (Lange anhaltender, rauſchender Beifall. Die Ver⸗ 
ſammlung erhebt ſich.) ? 

Einſtimmig wurde hierauf ohne weitere Discuffion folgende Reſolu⸗ 
tion angenommen: „Die heute in der Wictoria-Brauerei in Berlin 
tagende Verſammlung der deutſchfreiſinnigen Partei im Wahlkreiſe Teltow⸗ 
Beeskow⸗Storkow⸗ Charlottenburg beſchließt den Ausdruck ihrer Anerkennung 
und ihres Dankes den Abgeordneten und Führern der deutſchfreiſinnigen 
Partei für die mannhafte Vertheidigung der Volksrechte in den Parla⸗ 
menten und außerhalb derſelben.“ 

Alsdann in die Berathung der Vorbereitungen zu den bevorſtehenden 
Reichstagswahlen eintretend, genehmigte die 2 he fol- 
ga von Herrn Ruge aus Steglitz geſtellte und vertheidigte 

olution: 

„Die heute in der Victoria⸗Brauerei in Berlin tagende Verſamm⸗ 
lung der ee neigen Partei im Wahlkreiſe Teltow⸗Beeskow⸗ 
Storkow⸗Charlottenburg beſchließt, für die vorausſichtlich noch im Laufe 
des Jahres ſtattfindenden Neuwahlen zum Reichstag durch Gründung 


Kleine Chronik. 


Die deutſche Shakeſpeare⸗Geſellſchaft, welche ihre jährliche Ver⸗ 
ſammlung ſtets am 23. April, dem Geburtstage des Dichters, in Weimar 
abhält, begeht in dieſem Jahre das Feſt ihres 25jährigen Beſtehens. Der 
Jubildumsband des Jahrbuches der Geſellſchaft, der auch am 23. April 
ausgegeben wird, bietet dieſes Mal den Leſern etwas ganz beſonders 

ntereffantes: Durch die Vermittlung eines hohen engliſchen Diplomaten 
es der Redaction gelungen, eine ne Copie des Teſta⸗ 
ments Williams Shakeſpeare's in natürlicher Größe herſtellen zu dürfen. 
Durch die Public Record Office erhielt ſie die Genehmigung, das in dem 
Probate Regiſtry, Sommerſet Houſe, London, aufbewahrte Teſtament 
botographiren zu laſſen. Der Handſchrift, welche aus drei Blättern, 
roß ⸗ Folio, beſteht, iſt auch die Uebertragung des Textes beigefügt. — 
Am Tage der Verſammlung wird auf dem groß herzoglichen Theater F. A. 
Kleopatra“, am darauf 
folgenden Tage der „Sommernachtstraum“ gegeben. 


Die älteſte Zeitung der Welt iſt, wenn man den Chineſen glauben 
darf, die chineſiſche „Pekinger Zeitung“, welche demnächſt ihr 1000jähriges 
Beſtehen feiern wird. Die Geſchichte des Blattes wird 1 des 
feierlichen Ereigniſſes veröffentlicht werden. Es wirft auf die Pekinger 

reßverhältniſſe ein günſtiges Licht, wenn wir erfahren, daß die „Pekinger 
eitung“ während ihres 1000jährigen Beſtehens nicht ein einziges Mal 
beſchlagnahmt wurde. 


s. Eine intereffante Geſchichte wird dem „Petit Journal“ von 
— Correſpondenten in Jerſey erzählt. Der Dampfer „Plymouth“, 
den Verkehr zwiſchen den normanniſchen Inſeln und der Bretagne 
vermittelt, führte am 1. April einen älteren Gentleman an Bord, der nach 
St. Brieux ſich begeben wollte; derſelbe litt während der Ueberfahrt fort⸗ 
während heftig an der Seekrankheit und war bei der Ankunft des Steamers 
t im Stande, das Schiff zu verlaſſen. Der Commandant ließ in Folge 
deſſen einen Arzt aus St. Brieux kommen, der bei der Unterſuchung des 
Kranken die Entdeckung machte, daß der in Frage ſtebende Mann — dem 
ren Geſchlechte angehörte. Folge dieſer Entdeckung entſtand 
natürlich eine große Aufregung an Bord des Schiffes: die franzöſiſchen 
Behörden, von dieſer Affaire in Kenntniß geſetzt, verweigerten ſelt⸗ 
ſamen Reiſenden die Erlaubniß, ans Land zu ſteigen, wodurch dieſelbe ſich 
gezwungen ſah, ſich nach St. Helier (Hauptſtadt der Inſel Jerſey) zurück⸗ 
„wo ſie zunächſt in das . fariat und darauf ins 

ojpital gebracht wurde, indem fie ſich zur Zeit noch in einem beun⸗ 
ruhigenden Schwächezuſtand befindet. Aus dem Verhör, welches man mit 
der Dame anſtellte, 3 ſich, daß dieſelbe aus Bremen gebürtig, ſechs 
Monate alt in England zur Waiſe geworden, in dieſem Lande erzogen 
worden und daß ſie ſeit ihrem dreizehnten Lebensjahre fortwährend Manns⸗ 


kleider getragen, die ſie bis heute — ſie zählt jetzt 53 Jahre — nie ab⸗ 


freiſinniger Vereine, Abhaltung von Verfammtungen, de Au der 
e 


Vertrauensmänner und Beſchaffung von Geldmitteln in eine umfaſſende 
Agitation einzutreten und beauftragt die Parteileitung des Wahlkreiſes, 
zur Aufſtellung des Candidaten Erforderliches zu veranlaſſen.“ 
5 45 den Parteitag ſchloß ſich eine General⸗Verſammlung des Wahl⸗ 
ereins. 

[Dem Stadtverordneten Kuhnertl iſt nunmehr auf feine Be: 
ſchwerde an den Cultusminiſter folgender Beſcheid zugegangen: Aus den 
Ausführungen Ew. Wohlgeboren in der Beſchwerde vom 14. März d. J. 
habe ich keine Veranlaſſung nehmen können, dem Königlichen Provinzial⸗ 


Die Zuhörerſchaft applaudirte und rief: Hoch Boulanger! Hoch die 
Republik! Hoch die Liga! Hoch der unabhängige Richter! Die 
Angeklagten wurden beglückwünſcht und begaben ſich aus dem Gerichts⸗ 
ſaale zunächſt in ein Reſtaurant und von da in die Kammer. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 7. April. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


Schulcollegium hierſelbſt die Aufhebung feiner Verfügungen vom 16. Februar 8888 3 2 
und 1. März d. J., worin Ihnen die Ertheilung von Religionsunterricht 322 32 5 8 
an Kinder folder Eltern, welche der freireligiöſen Gemeinde hierſelbſt an⸗ ort 45 3 ind. Wetter. Bemerkungen. 
e und bezw. die Ertheilung von Unterricht an Perſonen im jugend⸗ 23 2 8 "3 | | 
ichen Alter überhaupt unterſagt wird, aufzugeben. v. Goßler.“ — = — — - l 
* Poſen, 6. April. [Die Handelskammer zu Pofen) bat] Aulaßnmors.. 75 h. de 
ihren Austritt aus dem Handelstage erklärt. 5 Er - 955 1 * see leicht bewegt. 
Kopeni 
Frankreich. Stockholer...| 788 | 1 10 4 Regen 
[Der Proceß gegen die Führer der Patriotenliga.] Ver] Haparanda 764 2 still Ih. bedeckt. 
„N. Fr. Pr.“ wird aus Paris, 6. April, gemeldet: Der Saal der] Petersburg | 762| 2 SO 1 bedeckt. 
achten Kammer des Zuchtpolizeigerichtes war auch heute bei der Kund-| Moskau 764 0 980 1 bedeckt. 
machung des Urtheils über die angeklagten Führer der Patrioten⸗Liga] Cork, Queenst.| 747 7 ONO 4 wolkig. 
wie gewöhnlich nur von Journaliſten und Advocaten gefüllt. Präſi⸗ Cherbourg. 744 4 080 2 wolkig. See ruhig. 
dent Gillet verkündete das Urtheil, wonach Laiſant, Turquet, La- geg = 3 32 — Ben leicht bewegt. 
guerre, Naquet, Deroulede, Richard und Gallian als Leiter der Hamburg. 752 1 0 3 Dede -— (Starker Dunst 
Patrioten⸗Liga von der Anklage der Bildung einer geheimen Gefell-|Swinemünde..| 754 2 W 3 bedeckt. See ruhig. 
ſchaft freigeſprochen, dagegen wegen Theilnahme an einem behördlich] Neufahrwasser | 753 | 1 N 2 Nebel. | 
nicht autoriſirten 3 = den 88 291 und 292 des Strafgeſetzes Memel... -- 74 2 O3 bedeckt. (See schlicht. 
uldig geſprochen un er zu je hunde „Paris u = — . 
. — — 5 6:êBA eng Münster 748 5 0 2 bedeckt. 
Die Gründe dieſes Urtheils lauten: In Erwägung, daß die 1882] Wiesbaden.. 118 3 un bedeckt. 
entſtandene Patrioten⸗Liga, welche gegründet wurde, um die Erhebung] München 749 4 W 5 bedeckt. = Regnerisch. 
der moraliſchen und phyſiſchen Kräfte des Vaterlandes und die Ent⸗ Chemnitz..... 751 2 N0 2 | wolkig. 
wicklung der militäriſchen Erziehung zu unterſtützen, im Jahre 1888 4 — — . Pr 5104 | bedeckt, 
aus ihrer urſprünglichen Rolle herausgetreten ift, um ſich zu einer ee 751 4 593 — — 
Geſellſchaft der politiſchen und Wahlpropaganda umzugeſtalten; daß = == 
alle Angeklagten an der Leitung theilnahmen; daß die Geſellſchaft nie⸗ 3 ER an — == 
mals von der Regierung autoriſirt war, folglich nie einen geſetzlichen Triest 759 10 | still bedeckt. 


Beſtand hatte; daß derartige Geſellſchaften gegen die 88 291 und 292 
des Strafgeſetzes und gegen die SS 1 und 2 des Geſetzes vom 
10. April 1834 verſtoßen, die in voller Integrität beſtehen; daß die 
Angeklagten das Vergehen begangen haben können, ohne daß vorher 
eine behördliche Verwarnung ertheilt werden mußte; daß die ſchweigende 
Zuſtimmung der Regierung nicht ins Treffen geführt werden kann, 
da, wenn die Liga direct oder indirect die Patronage des Staates 
genoß, es zur Zeit der erſten Geſtaltung der Liga, nicht mehr aber 
nach der Umbildung der Geſellſchaft in eine politiſche ſeit 1888 geſchah; 
daß eine bona fides nicht behauptet werden kann, indem die Liguiſten 
gut wußten, daß ſie nicht autoriſirt, ſondern blos tolerirt werden, letzteres 
blos mildernd, aber nicht ſtrafaufhebend ſein kann; in fernerer Erwägung 
dagegen, daß im Principe unter einer geheimen Geſellſchaft eine ſolche ver⸗ 
ſtanden wird, deren Exiſtenz verborgen wird; daß zwar auch jene Geſell⸗ 
ſchaften als geheim betrachtet werden können, deren Bildung öffentlich erfolgt, 
die aber außer den öffentlich eingeſtandenen noch geheime, blos den Affiltirten 
bekannte Zwecke verfolgen; daß die Liga aber ihre Exiſtenz durch Vor⸗ 
träge, Affichen, Broſchüren und Zeitungsartikel bekannt gegeben, und 
daß der Charakter ihrer Anhänger und ihrer Verſammlungen die Be⸗ 
hauptung der Heimlichkeit ausſchließt; daß ſie in dem Aufrufe vom 
22. Mai 1888 offen ſich als politiſche Vereinigung für die Wahl 
action erklärt hatte, indem ſie ſagte, die Liga habe als Ziel die Reform 
der republikaniſchen Inſtitutionen und zur Aufgabe die Propaganda 
für die nationale Bewegung; daß ihre Wahlagitation und ihre Or⸗ 
ganiſation für Wahlzwecke nicht verborgen blieb; daß aus dem aus⸗ 
geſchickten Circulär hervorgeht, daß die Eintheilung in Comités den 
Zweck der Permanenz der Liga hatte, im Falle fie aufgelöft würde; 
daß der Beweis des Gegentheils nicht erbracht wurde; daß die Dis⸗ 
cuſſionen über dieſes Circulär in Verſammlungen, in Cafés und Reſtau⸗ 
rants ſtattfand; daß Jeder beiwohnen und ſeine Familie und ſeine 
Freunde mitbringen konnte; daß dieſe Mittheilungen nicht geheimniß⸗ 
voll und vertraulich waren; daß das bei Apté confiscirte Schriftſtück 
ein individuelles Project Apté's für eine Rede war, von dem nicht er⸗ 
wieſen iſt, daß irgend ein Mitglied der Leitung es gebilligt hätte; 
daß es öffentlich mitgetheilt wurde, und daß davon ſogar in einem 
Journal die Rede war; daß ſohin die Elemente des Delietes einer 
geheimen Geſellſchaft in dieſem Falle fehlen — werden die Ange⸗ 
klagten von dieſer Anklage freigeſprochen. Als ſtrafmildernd wird 
die Toleranz ſeitens der Behörden bezeichnet. 8 

Nach Anhörung des Urtheils rief Deroulede: Hoch der Präſident! 


Uebersicht der Witterung. 

Der Luftdruck hat fast allenthalben abgenommen; doch ist im 
Norden und Osten Europas der Barometerstand noch höher als 760 mm. 
Ein tiefes Minimum unter 742 mm liegt im Nordwesten Frankreichs. 
Die östliche Luftströmung ist daher über Europa vorherrschend. Ueber 
Deutschland ist bei geringer Temperaturänderung das Wetter meist 
trübe, nur im Süden stellenweise heiter, Niederschläge fanden daselbst 
gestern nur sehr vereinzelt statt. 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 8. April. 
„ Stadtverordneten⸗Verſammlung. Die ung der Stad 
neten⸗Verſammlung Donnerstag, 11. April c., füllt ung 3 


* Die Errichtung einer Niederlaſſung der Franziskaner 
Breslau behufs Aushilfe in der Seelſor e, 5 beſigen Dome, 
iſt, wie die „Schleſ. Volksztg.“ mittheilt, ſtaatlich genehmigt worden. 

2. Eiſenbahn⸗ Angelegenheit. Die im Bau befindliche Eiſenbahn⸗ 
linie Reichenbach i. Schl.⸗Langenbielau iſt dem königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
amt Breslau⸗Halbſtadt der Eiſenbahn⸗Direction zu Berlin und die eben⸗ 
falls bereits in Angriff genommene Strecke Neufalz a. O.⸗Freiſtadt⸗Sagan 
dem königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt Glogau des Eiſenbahn⸗Directionsbezirks 
zu Breslau disciplinariſch unterſtellt worden. 

VI. Co des deutſchen Schachbundes. 
mitgetheilt, i er. der VI. Congr deutſ 
bunes in Breslau 9 Für den Conteg t Peigende 9 

ramm ausgegeben worden: Sonntag, 14. Juli cr., Nachmittags 4 Uhr: 

erſammlung der Theilnehmer im Congreß⸗Local — großer Saal im 
Reſtaurant zum Münchener Kindl, am Zwingerplatz und an der na 
nade; — daſelbſt Ausgabe der Congreß⸗Karten, Begrüßung der Gäſte und 
Feſtſtellung der Reihenfolge für das Meiſter⸗ und Haupt⸗ ier. Nach⸗ 
mittags 5 Uhr: Delegirten⸗ 1 mit folgender Tages⸗Ordnung: 
1) Bericht des Generalſecretärs über Bundes angelegenheiten, verbunden 
mit der Rechnungs⸗Abnahme und Ertheilung der Decharge an denſelben. 
2) Wahl des naͤchſten Vororts. 3) Wahl des Schiedsgerichts für die 
Turniere. 4) Vorlage der den Meiſtern A. Fritz, Dr. Schmid und E. 
Schallopp übertragenen Ausarbeitung etwaiger Abänderungen der Spiel⸗ 
eſetze. 5) Vorlage der von den Problem⸗Meiſtern Berger, Kürſchner und 

ayersdorfer zur Ausarbeitung übernommenen neuen Problem⸗Turnier⸗ 
eu emäß Beſchluſſes der Delegirten⸗Verſammlung auf dem Frank 
furter achcongreß 1887. 6) Berathung und Beſchlußf, ung über 
etwaige Anträge aus der Mitte der Verſammlung. Abends: hliche 
Vereinigung. Montag, 15. Juli, Vormittags 9—1 Uhr und Nachmittags 
4—8 Uhr: Beginn und Fortſetzung der Turniere einſchließlich des erſten 
Neben⸗Turniers. Die Reihenfolge der Theilnehmer an den letzteren wird 
durch Auslooſung feſtgeſtellt. Dinstag, 16. Juli, Vormittags 9—1 Uhr: 


Wir haben bereits 


gelegt. Sie hat in dieſer Kleidung ganz Europa durchreiſt und iſt in 


verſchiedenen r als Führer, Kammerdiener und Secretär 
thätig geweſen. In Saint Helier, das fie ſeit ſechs Monaten bewohnt, 
nannte ſie ſich Louis Hermann und war unter dieſem Namen daſelbſt 
wohlbekannt, ohne daß jemals ein Menſch auf den Gedanken gekommen 
wäre, ſie, die vollkommen männliche Gewohnheiten hat, Cigarren und 
Pfeife raucht und ſehr reſpectabel ausſieht, zu beargwohnen. an iſt ſehr 
entrüftet darüber, daß die franzöſiſchen Behörden unnöthiger Weiſe ſich fo 
hart gezeigt haben, die Schwerleidende nicht ans Land ſteigen zu laſſen, 
da gegen ſie, außer dem Vergehen, männliche Kleidung getragen zu haben, 
Nichts vorliegt. Nach ihrer Geneſung wird ſich die Frau ＋ dieſes 
Verſtoßes gegen die Ordnung vor dem engliſchen Gerichtshof in St. Helier 
zu verantworten haben. 


Ein Wirth, der ſeinem aehtungenufäbigen Miether rücken hilft, 
dürfte in den Annalen der Leidensgeſchichte Berliner Hausbeſitzer neu 
fein. — Im Comptoir eines im Centrum der Stadt wohnenden Fuhrherrn, 
welcher Eigenthümer mehrerer Häuſer iſt, erſchien Ende vorigen Monats 
ein Mann, der für die letzte Nacht des Märzmonats einen Möbelwagen 
miethete, welchen er zur angegebenen Zeit an das Roſenthaler Thor be⸗ 
ſtellte. Da der Betrag für den Wagen gleich erlegt wurde, ſo ſchöpfte der 
Fuhrherr der fonderbaren Ziehzeit wegen keinen Verdacht und Punkt 11 Uhr 
Nachts ſtand das Gefährt an der angegebenen Stelle, von wo aus daſſelbe 
nach einem Hauſe der Brunnenſtraße dirigirt wurde. Bald darauf war 
der Wagen von mehreren Männern mit Möbeln beladen und ſchon wollte 
der Kuticher, welchem nun als Ziel der Ziehfuhre ein Haus in der 
Lothringerſtraße angegeben worden, losfahren, als plötzlich der Vicewirth 
des Hauſes, der zu Pr die Rück⸗Compagnie bemerkt, auf der Bildfläche 
erſchien und vergeblich, da die Möbel bereits aufgeladen waren, das Ziehen 
u 5 — Eh Noch weit größer aber war die e als 
er Verwalter das fortrollende Ge ährt erkannte, welches dem geſchädigten 
Hauswirth gehörte, der ohne Willen und Willen feinem eigenen Miether 
rücken“ 22 hatte. 


Der beleidigte Bräutigam. Ein engliſcher Bauernburſche, durch 
ſeine außerordentliche Stärke und Gewandtheit in der Kunſt des Boxens 
weit und breit bekannt, hatte ſich mit einem ſiebzehnjährigen Mädchen ver⸗ 
lobt, welches als die größte Schönheit der Gegend nicht minder berühmt 
war, als der glückliche Bräutigam. Bald darauf fand ein ländliches Ver⸗ 
gen ſtatt, are auch das ausgezeichnete Brautpaar beiwohnte. Als 
eim beliebten Pf piel — der anweſenden Mädchen herzhaft geküßt 
wurde, ſah man allmählich das Geſicht des herkuliſchen Bräutigams immer 
finſterer werden. Jedermann ſah ihn verwundert an; noch hatte kein 
Burſche es gewagt, feine Braut um einen Kuß zu pfänden; man ver⸗ 
muthete, daß er wegen eines bloßen Blickes elerfüchtig geworden jei. 
Plötzlich trat er mit zornfvrühenden Augen mitten in den Kreis, hob feine 
geballte Rechte und rief mit vor Aufregung zitternder Stimme: „Gentlemen, 


ich will keinen Skandal anfangen, aber“ — „Nun, was giebt's denn?“ 
fragten die Umſtehenden, indem ſie in en ar Entfernung zurück⸗ 
traten, „hat Euch Jemand beleidigt?“ — „Alle habt Ihr mich beleidigt! 
Jedes Mädchen hier iſt wenigſtens ein Dutzendmal tücht 9 15. worden, 
nur meine Braut nicht! Ich dächte doch, ſie iſt ſo gut als irgend eine 
der Anweſenden. Das fage ich Euch, Gentlemen, wer fie noch ferner fo 
mißachtet, der hat es mit mir 5 thun!“ Bei den letzten Worten ſtreifte 
ex die Aermel auf und zeigte ſeine gewaltige: Arme. Man hatte nichts 
Eiligeres zu thun, als dem ſchwerbeleidigten Bräutigam im überreichſten 
Maße die verlangte Genugthuung zu g 


Theaternotizen. 


e Aus Berlin wird uns unterm 7. d. Mts. geſchrieben: Die erſte 
Aufführung der Oper „Loreley“ von Naumann dürfte nun Dinstag 
definitiv ſtattfinden. Am Montag iſt die Generalprobe, die dem Grafen 
Hochberg hoffentlich keine weitere e e u einer Controverſe 
mit den Bläſern der kgl. Capelle geben wird. D rſchiebung der ur⸗ 
ſprünglich für Sonntag beſtimmten Premiere iſt nämlich, wie das Kleine 
Journal“ meldet, auf eine Rede des General⸗Intendanten zurückzuführen. 
Dieſer glaubte, wiederholt bemerkt zu haben, daß die Bläſer ihre Pflicht 
nachlaſſtg erfüllten. Während einer der letzten Proben erhob ſich der 
Graf plötzlich von ſeinem Fauteuil und ſprach zu den Bläſern folgende 
Worte: „Meine Herren, ich bemerke ſchon lange, daß Sie nicht mit jenem 
Eifer ſpielen, welcher hier bei der Probe unbedingt geboten iſt. Ich muß 
Sie darauf aufmerkſam machen, daß Sie ſich hier nicht in 
Krähwinkel, ſondern im kgl. Opernbauſe gu Berlin befinden.“ 
Dieſe ſchroffen Worte hatten die angeblich falſch blaſenden Muſiker ſelbſt⸗ 
verſtändlich noch mehr verſtimmt, und es mußten infolge deſſen noch drei 
Proben für die Novität angeſetzt werden. 

Außer Friedrich Haaſe ſcheidet am 1. Mai auch Frau Niemann⸗ 
Rabe aus dem Verbande des „Berliner Theaters“. 3 

Dem „Berl. — zufolge ſoll ein Verein „Freie Bühne“ in 
Berlin ebildet werden. Die vorbereitende Verſammlung, der ein Theil 
der Berliner Theaterkritik angehört, wird demnächſt Aufruf zur 
Verſendung gelangen laſſen, der zum Eintritt in den Verein 4 — Bühne“ 
auffordern und 1910 über die Ziele und Zwecke dieſes reins Aui⸗ 
ſchluß geben wird. Es ſollen auf der „Freien Bühne moderne Bühnen⸗ 
ſtücke zur Aufführung gebracht werden, denen ſich die beſtehenden Berliner 
eee 
verſchließen müſſen. jähr 0 € orſtellungen auf ein 

— en: 5 die — Ba die 
Künſtler der hieſigen Theater zu gewinnen. e Mitglieder dürften einen 

5 . — M. — Jahr g zablen haben, der zur Be: 
ng eines Parque en 


rechti 
den Naſcuf und nimmt auch bereits Beitrittserklärungen entgegen. 
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Nachmittags: Frei für Beendigung der Hänge: 
ends 8 Uhr: Feſtmahl, wobei Pr h 2 0 
Ne ee ei Proclamirung der Sieger im 


artien. 


are der Turniere. 
ohlem⸗Turnier. 


mittags 4—8 Uhr: Fortſetzung der Turniere. Donnerstag, 18. Juli, Vor⸗ gegebene Sammlung von Meiſterwerken aller 
mittags von 9—1 Uhr: Auslooſung der etwaigen Theilnehmer an einem 8 


weiten Neben⸗Turnier. Beginn des letzteren und 
urniere. Nachmittags: Frei zur Beendigung von 

dem: Nachmittags 4 Uhr: Löſungs⸗Turnier. 
lings oder Simultan⸗Production. Freitag, 
1 Uhr: Fortſetzung ſämmtlicher Turniere. 
ags 8—1 Uhr: Fortſetzung der Turniere. 
gung von Hänge⸗Partien. 


Hänge⸗Partien. 


19. Juli, Vormittag 9 bis 
Sonnabend, 20. Juli, Vor⸗ 
en 1 — 4 5 ar 
: e Eat ends: Geſelliges Beiſammenſein. 
Gore 21. Juli, Früh 5,30 Uhr: Gemeinſchaftlicher Ausflug mit der 
Eiſen + 5 nach dem Waldenburger Gebirge. Montag, 22. Juli, und 

gen e Tage der Woche: Fortſetzung der Turniere. Dieſe Tage find auch 

ft eranftaltung von Berathungs⸗Partien und freie Turniere offen ge: 

iehn Sonnabend, 27. Juli, Nachmittags 4 Uhr: — Falls es die Zeit 
55 ehungsweiſe der Verlauf der Turniere geſtattet — Gemeinſchaftliche 

ampferfahrt in die nächſte Umgebung von Breslau. Sonntag, 28. Juli, 
Vormittags von 10 Uhr ab: Beſichtigung von Sehens würdigkeiten 
Breslaus. Nachmittags frei für beliebige Ausflüge. Montag, 29. Juli, 
und folgende Ta e: Fortſetzung und Beendigung ſämmtlicher Turnier⸗ 
Partien. Der o ficielle Schluß des Congreſſes findet durch Veranſtaltung 
eines gemeinſchaftlichen Banketts auf der Liebichshöhe ftatt, wobei gleich⸗ 
kuh Die Preisvertheilung an die Sieger in ſämmtlichen Turnieren und 

Shändigung der Diplome erfolgt. 


* Feftenberg, 7. April. [In Folge des Genuſſes von trichi⸗ 

nöſem 18 g J ind 12 und in benachbarten as 

18 Perſonen (zum Theil ſchwer) erkrankt. Zwei Perſonen find bereits 

en n 118 8 han das Betzefiende Schwein 
nös erklärt wurde und die Vernichtung angeordnet 

— das Fleiſch dennoch in den Verkehr 9 — . 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 8. April. [Sch wurgericht.] Der des . 
Ze an der verwittweten Charlotte Site z Bel ange e 
ig Auguſt Stoppok aus Pöpelwitz wurde heut ſeitens 
— Ihren Zac en ann esl für ſchuldig erklärt und 

ahren i 5 
lung unter Polizeiauſſicht verurtheilt. F 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
Antwerpen, 8. April. Der Deutſche Kaiſer reiſt im Mai 
nach England über Antwerpen, woſelbſt großer amtlicher Empfang 
ſtattfindet. 

* Brüffel, 8. April. Boulanger hatte geſtern eine halbſtündige 
Unterredung mit Prinz Victor. — Frankreich fordert Bou⸗ 
langers Ausweiſung aus Belgien. 

London, 8. April. Nach den „Daily News“ berichten Defer- 
teure in Kairo, der Scheich Elfenoufft marſchire mit großer Heeres⸗ 
macht auf Khartum, der Mahdi zöge ihm entgegen. Die Entſchei⸗ 


dung ſtehe nahe bevor. N 
»Newyork, 8. April. Eine Feuersbrunſt in Savannah, Staat 


Georgia, zerſtörte faſt das ganze Geſchäftsviertel. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Greifswald, 8. April. Geheimrath Profeſſor Dr. Eduard Baum⸗ 
ſtark, Mitglied des Herrenhauſes, iſt geſtorben. 
Kaſſel, 8. April. General Schlotheim iſt infolge eines Schlag⸗ 
anfalles geſtorben. i 
Petersburg, 8. April. Die Verſtaatlichung der transkaukaſiſchen 
Eiſenbahn iſt definitiv beſchloſſen. 


Wafferſtands⸗ Telegramme. 
7. April, 7 Uhr Vorm. O.⸗P. 5,64, U.⸗P. 
8. April, 7 Uhr Vorm. O.⸗P. 5,44, U.⸗P. 3,7 
Breslau, 8. April, 12 Uhr Mitt. O.⸗P 5 
Steinan a. O., 7. April, 7 


Glogan, 7. April, 7 Uhr Vorm. U.⸗P. 3,48 m. 
— S. April, 7 Uhr Vorm. U.⸗P. 3,50 m. 


Brieg, 


a Breslau, 8. April. [Von der Börse.] Die Börse zeigte auf 
allen Gebieten eine sehr feste Stimmung, der Geschäftsumfang hielt 
sich aber in mässigen Grenzen. Als beliebt sind besonders österr. 
Credit und ungarische Renten hervorzuheben, für welche und zwar 
namentlich für Papierrente lebhafte Kauflust herrschte auf Grund der 
im österreichischen Abgeordnetenhause seitens der Regierung 
abgegebenen Erklärung, dass sie mit dem ungarischen Minister- 
präsidenten wegen Regulirung der Valuta in Unterhandlung ge- 
treten sei. Der Montanmarkt lag gleichfalls günstig; Laurahütte- 
actien vermochten ihre Notiz bei ziemlich belebtem Verkehr 
wesentlich in die Höhe zu setzen, während die kleineren Eisenwerthe 
zwar fest, aber im Course unverändert blieben, Rubelnoten gut be- 
hauptet, Schluss still. 

Per ultimo April (Course von 11 bis 1%, Uhr): Oesterr. Oredit- Actien 
1587/, bez., Ungar. Golärente 871/, bez., Ungar. Papierrente 80581 
ber. u. Gd., Vereinigte Königs- und Laurahütte 140½—9½—141—140½ 
85 ve * Donnersmarckhütte 783], bez., Oberschles. Eisenbahrbedarf 
11394 bez., Kuss. 1880er Anleihe 92½ bez., Russ. 1884er Anleihe 102½ 
der. Orient-Anleihe U 67¼ bez., Russ, Valuta 218—218¼ —218 bez., 
Türken 15,80—15,75—.15,80 bez., Egypter 903/, bez., Italiener 96% ben., 
Mexikaner 95,20 bez., Oesterr. Banknoten 169½ bez, 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolffs Teiegr. Bureau.) 

Berlin, 8. April. 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 159, —, Disoonto- 
Commandis —, —. Günstig. 

Berlin. 8. April, 12 Unr}30 Min. 
bahn 103. %0. Italiener 96, 40. TLaurahütte 141, 20. 1880er Russen 

» 50. Russ. Noten 218. —. äproe. Ungar. Goldreme 87. 20. 1884er 
— 102. 50. Orient-Anleihe II 67.30. Mainzer 119, 60. Disconto- 

nr t 239. —. Aproc. Egypter 90, 80. Günstig 
Marknoven sg. Org 10 Uhr = Min. Oesterr. Credit-Actien 300, 25. 

Wien, „ jo ungar. Goldrente 103, 05. Fest. 
Stsstäbe in 24 I 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Oredit-Astien 300, —. 
Silberrente - 0. = mbarden 103, 50. Galizier 207, —. Oesterr. 
dto. Fapierrente 98 — 58, 95. 4proe. ungar. Golärente 102, 75. 

Frankfurt 2 : bei 209, 50. Ungleichmässig. 
Staatsbahn 205. —. Lomb 8. April. Mittag. Credit-Actien 254, 37. 
Goldrente 87, 20. tar 20. 80 —. Galizier —. Ungarische 

Paris, S. April. 30% Rose mus —, —. Sehr fest, 

Italiener —, Staatsbahn Neueste Anleihe 1878 

Egypter —, —. Escompte 5 n —, —. Lombarden —, —. 

London, 8. April. 
Egypter 90, 11. Trübe. 


Credit-Actien 159, —. Staats- 


— 3 

—.— a 

Consois 98, 62. 1878er Russen 102, 50. 
— 

Ungleichmässig. 

5 2 

Marknoten Be 59 15 58 

Ep ung. Golärente. 103 30 102 

Silberrente 84 90| 85 

121 —|120 
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ours 
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9 577 9 53½ Ungar. Papierrente. 8 
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Fortſetzung der anderen] 12. Hefte vorgeſchritten, iſt 
Außerz | erften Bandes angelangt. N ; ) wird jeder 8 
Nachmittags 6 Uhr: Blind⸗ der Kunſt, dem an der möglichſt weiten Verbreitung eines in ſeiner der⸗ 
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M 


n 2 
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Litteratiſches. 
Der „Klaſſiſche Vilderſchatz“, dieſe von Dr. F. v. Reber, dem 


Vormittags 9—1 Uhr und Nach⸗ Director der Alten Pinakothek, und dem Conſervator Ad. Bayersdorfer heraus⸗ 


Schulen und Zeiten, welche 
len iſt jetzt bis zum 
alſo damit am Ende der erſten Hälfte des 
Mit großer Genugthuung wird jeder Freund 


allen Seiten die dankbarſte Aufnahme 


inſtigen Vollſtändigkeit unerreichten Anſchauungsmaterials gelegen iſt, den 
algen 5 Neſes Fr na begrüßen. Das 12. Heft 
enthalt ſechs Blätter nach Antonio del Rincon, Albertinelli, Pencz, Michel⸗ 
angelo, Rubens und van der Heyden. Die Originale befinde ſich in den 
Galerien zu Karlsruhe, Rom, Florenz, München ꝛc. Die Gemälde ge⸗ 
Hören der altſpaniſchen, florentiniſchen, oberdeutſchen, niederländiſchen ꝛc. 
Schule an. Es find nunmehr im Ganzen bereits 72 Meiſterwerke der 
Malerei in dem „Klaſſiſchen — reproducirt worden. In Aus⸗ 
ſicht geſtellt wird ſoeben von der Verlagsanſtalt für Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft (vormals Fr. Bruckmann in München), die das ſchöne Werk verlegt, 
daß am Ende der erſten Serie ein Inhalt gegeben werden wird, der alle 
die kunſthiſtoriſch wichtigen Angaben bringen ſoll, für welche auf den Bil⸗ 
dern ſelbſt nicht genügend Platz war, d. h. über Größe, 3 Zeit der 
Entſtehung des Originals ꝛc. Hierdurch wird der „Klaſſiſche Bilderſchatz 
nur noch mehr zu einem wahren Compendium der Malerei aller civiliſirten 
Völker und aller Jahrhunderte, in denen Hervorragendes auf dieſem Ge⸗ 
biete der Kunſt geleiſtet worden iſt. Das Unternehmen verdient in allen 
Schichten des deulſchen Publikums heimiſch zu werden, wozu es durch feine 
überraſchende Wohlfeilheit auch beſtimmt iſt. 


Handels-Zeitung. 


® Waggonfabrik Gebr. Hofmann & Oo. Aotien-Gesellsohaft. Der 
vorliegende Bericht pro 1888 sagt über den Gang des Geschäfts Fol- 
gendes: Im Jahre 1888 steigerte sich die Nachfrage nach Wagen er- 
heblich und besserte sich in Folge dessen auch die Beschäftigung des 
Etablissements. Zu den aus dem Jahre 1887 übernommenen 134 Wagen 
und anderen Arbeiten für 353000 M. traten im Jahre 1888 Bestellun- 

en auf 882 Wagen und andere Arbeiten für 2621000 M. hinzu, so 
ee zusammen 1016 Wagen und andere Arbeiten für 2 974 000 M. in 
Auftrag waren.“ Hiervon wurden im Jahre 1888 643 Wagen und andere 
Arbeiten für 1 492 000 M. abgeliefert und zur Lieferung im Jahre 1889 
blieben 373 Wagen und andere Bestellungen für 1 000 M. Es er- 
giebt sich ein verfügbarer Ueberschuss von 102 444M. Der Aufsichts- 
rath schlägt vor, die Verwendung desselben dahin zu genehmigen, dass 
der Betrag von 101 250 M., also 27 Actie von 300 M. (9 pCt.) 
als Dividende für das Jahr 1888 vertheilt, der Rest von 1194 M. auf 
neüe Rechnung vorgetragen werde. 

R. Oppeln, 7. April. [Wagenmangel.] Seitens der hiesigen 
Cementfabriken wird noch immer über den bedauerlichen Mangel an 
Eisenbahnwagen geklagt. Wenn denselben jetzt zu Anfang der Saison, 
zu einer Zeit, wo die in Aussicht .* Festungsbauten etc. 
noch nicht begonnen sein dürften, on so viele Aufträge vorliegen, 
dass sie nicht effectuirt werden können, weil ihnen kaum ?/, der ge- 
forderten Wagen zur Verladung gestellt werden können, so ist nicht 
abzusehen, welche Verluste späterhin den Producenten durch den 
Wagenmangel erwachsen werden. Es wäre für sie dringend erwünscht, 
wenn die zugesagte Vermehrung des Wagenparks schon 
in nächster Zeit erfolgen könnte, 


Verloosungen. 

® Raab-Grazer 4proo. Prämien-Antheilsoheine. Gewinnziehung 
am 1. April 1889 zu den am 1. Januar 1889 gezogenen Serien. Aus- 
zahlung vom 1. Juli 1889 ab: 
Gezogene Serien: Serien 570 880 1369 2017 2507 2835 
3646 447 4554 4830 4839 5319 5427 5860 6265 8741 8991 9508 9676. 

Gewinne: à 67 500 Fl. Ser. 5319 No. 4. à 9000 Fl. Ser. 8991 No. 2. 
& 2700 Fl. Ser. 3646 No. 1. à 1800 Fl. Ser. 8991 No. 10, Ser. 9508 
No. 4. à 450 Fl. Ser. 2507 No. 9, Ser. 4839 No. 10, Ser. 5319 No. 25 
Ser. 8991 No. 5, Ser. 9508 No. 3. Die übrigen Nummern obiger Serien 
erhalten je 150 Fl. 


Marktberichte. 
aſfeemarkt. Hamburg, 8. April, 1 Uhr 20 Minuten Mittags. 
[Bericht von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.] Mai 84%/,, Juni 84%, Juli 85, August 
85¼ September 86, October 86, December 86, März 1890 861/,. 
— Fendenz: Behauptet. — Zufuhr ausgeblieben. — Newyork eröffnete 
mit 5—15 Points Hausse. 

H. Hainau, 7. April. [Getreide- und Productenmarkt.] 
Der letzte Wochenmarkt war stärker besucht; ebenso der Getreide- 
markt, aber wegen äusserst geringer Kauflust waren die Umsätze 
und vermochten sich nur bei feinster Waare vor wöchentliche 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 8. April 1889, 


Berlin, 8. April. [Amtliche Schluss- Course] Günstig. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. inländische Fonds, 

; Cours vom 6.1 8 Cours vom 6, . 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 88 50| 89 —|D. Reichs-Anl. 4% 108 40108 20 
Gotthardt-Bahn .ult. 145 50 145 50] do. do. 3½0% 104 — 104 20 
Lübeck-Büchen .... 186 20 186 50 Posener Pfandbr. 4% 102 — 101 90 
Mainz-Ludwigshaf.. 118 50119 70 do. do. 3½00% 101 80102 — 
Mittelmeerbahn ult. 119 10 119 50 Preuss. 4% cons. Anl. 107 80107 70 
Warschau-Wien.... 232 90,231 90 do, 1 1 — 117 2 104 70 

Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do. Pr.-Anl. deös 177 40|176 50 
Breslau-Warschau.. 65 10 65 50 d03½% St.-Sehldsch 101 50101 50 
Ostpreuss. Südbahn. 121 — 121 90 Schl. 3½% P fdbr. L. A 101 90101 90 

Bank- Actien. do. 3 5 n 10 
Bresl.Discontobank. 112 50 142 60| namen W llt FE. — 01 50 
do. Wechslerbank. 107 40107 50 4 79 

\ do. 4½% 1879 103 30 
Deutsche Bank..... 175 90:176 — R.-O.-U.-Bahn 40] 104 20 
Dise.-Command. ult. 238 40 239 40 z "Auständische 
Oest. Cred.-Anst. ult. 157 501159 60 Egypter 40 91 10 
Schles. Bankverein. 130 301130 40 Itafienische Rente. 96 70 
Industrie- Gesellschaften. Mexikaner 95 70 
Archimedes. — Oest. 4% Goldrente 94 50 
Bismarckhütte 209 — 209 20 do. 4½% Papierr. 72 60 
Bochum. Gusssthl.ult 205 20207 30] do. 4½0% Silberr. 72 60 
Brsl. Bierbr. Wiesner 51 10! 52 — do. 1860er Loose. 123 90 
do. Eisend.Wagenb. 184 20'184 10 Poin. 5%, Pfandbr.. 64 90 
do. Pferdebahn. . 149 — 149 — do. Liou.-Pfandbr. 58 20 
a0. verein. Oelfabr. 96 60! — — Rum. 50 Staats-Obl. 98 — 98 — 
Cement Giesel. 163 — 163 50 do. 6% do. do. 108 20 108 — 
Donnersmarckh, ... 78 40! 78 50] Russ. 1880er Anleihe 92 60 92 90 
Dortm. Union St.-Pr. 97 20! 97 80 do. 1884er do. ult. 102 80 102 80 
Erdmannsdrf. Spinn. 107 50107 30 do. 41/%gB.-Cr.-Pfor. 97 50| 97 80 
Fraust. Zuckerfabrik 160 50; — — do. 1 Goldr. 114 901114 70 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 192 —!192 — do. Orient-Anl. IL 67 500 67 60 
Hofm.Waggonfabrik 175 — 172 70 Serb. amort. Rente 86 70 86 30 
Leinen-Ind. 141 70/141 70| Türkische Anleihe. 15 70: 15 80 
Laurahütte......... 139 60'140 90 . 52 30] 53 40 
Obschl. Chamotte-F. 163 — 163 — do. Tabaks-Actien 102 20102 40 
Eisb.-Bed. 112 50112 —Ung. 4% Goldrente 87 30 — — 
Eisen-Ind. 201 50200 50 do. Papierreme . 80 20 82 — 
Portl.-Cem. 153 75153 50 Banknoten. 

130 40130 — Oest. Bankn. 100 Fl. 169 10170 35 
145 60145 90 Russ. Bankn. 100 SR. 217 90 218 20 
do. Gbüg. 116 20 — - Messel. 
Schlesischer Cement 230 50230 — Amsterdam 8 T.. . . 169 20 
do. Dampf.-Comp. 131 50131 60 London 1 
8 
8 


103 40 
104 — 


71 80 
123 40 
64 70 
58 20 


do. Feuerversi — — do. 1 „ 
do. Zinkh. St.-Act. 169 — 168 70 Paris 100 FEres. 
do. St.-Pr.-A. 169 — 168 70 nr 5 5 
itzer Act... 30 —| 30 50 do. 1 2 
bi 2 St.-Pr.— — Warschau 1008R8&8 
Pıivat-Discont 1½ 0%. 


* 
M. 
T. 81 
T. 168 
M. 168 — 169 08 
T. 217 218 15 


3 empfiehlt = 981] 
ug die Wein- K 
Fa e Aron Jaſſée, "ti" 


n behaupten. Nach den amtlichen Preisfestsetzungen wurden bezahlt 
pro 100 Kier. Gelbweizen 16.50—17.10—17,70 Mark, Roggen 14,20 bis 
14.60-15.00 M., Gerste 14,00—14,40—15,00 M., Hafer 11,40—12,00— 13,00 
Mark, Erbsen 14,00—18,00 M., Bohnen 13,00—15,00 M., Wicken 10 bis 
11,50 M., Lupinen 8,50—9,50 M., Schlaglein 18—20 M., Raps 25,60 bis 
27 Mark, Rübsen 25—26.50 M., Kleesaaten, 50 Klgr., weisser 30,00 bis 
62,00 M., rother 30,00—58,00 M., gelber 26,.00—30.00 M., schwedischer 
40,00 —54,00 Mark, Thymothé 20,00 — 28.00 Mark, Kartoffeln 100 Klgr, 
3.40—4,60 Mark, Zwiebeln 6,00—7,00 Mark, 1 Klgr. Butter 1.90—2, 
Mark, 1 Schock Eier 2,20— 2,0 Mark, 1 Ctr. Heu 2,50 — 3,00 Mark, 
1 Schock = 1200 Pfund Roggenlangstroh, Maschinendrusch 18,00 bis 
24,00 M., Flegeldrusch 22—31 M. — Im Laufe der Woche Schnee und 
Regen und einige Nachtfröste. Heute + 9 R. 


Berlin, 8. April. [Butter. Wochenbericht von Gebrüder 
Lehmann & Co., Luisenstrasse 43/44 NW.] Die Annahme. dass in 
dieser Berichtswoche die Notirung wieder etwas nachgeben müsste, 
hat sich bestätigt, indem Letztere um 2 M. ermässigt worden ist, 
Dazu entwickelte sich ein ruhiger, aber befriedigender Absatz. Dasselbe 
gilt auch von Landbutter. 

Wir verrechnen Alles per 50 Kilogr.: Für feine und feinste Sahnen- 
butter von Gütern, Milchpachtungen und Genossenschaften: Ia 101—106, 
IIa 96—100, IIIa 90—95 M., Landbutter: Pommersche 88—93, Netz- 
brücher 88—93, Schlesische 86—88, Ost- und Westpreussische 86—88, 
Tilsiter 86—88, Elbinger 86—88, Baierische 86—91—96, Polnische 90 
bis 93, Galizische 84—86 Mark. 8 

Stettin, 7. April. ( Wochenbericht.) Heringe. Für schottische 
Heringe macht sich unverändert befriedigender Begehr bemerkbar und 
wickelte sich ein regelmässiges Geschäft zu ziemlich unveränderten 
Preisen ab. Schottländer Crown- und Fullbrand 33 Mark trans. gef., 
Ostküsten- Crown- und Fullbrand Paf 30 Mark trans. bez., Nordischer 
Crown- und Fullbrand 29 M. trans. bez., Crownbrand Matties 26,50 bis 
27 M. trans. bez., Ihlen 26 M. trans. bez. Von Fettheringen trafen in 
dieser Woche 5452 Tonnen ein; das Sortiment von kleineren Gattungen 
war sehr beschränkt und bestand der grössere Theil der Zufuhren aus 
KKK, weshalb denn auch Preise dafür etwas nachgeben mussten, 
während sämmtliche andere Sorten sich gut auf ihrer Höhe zu be- 
haupten vermochten. KKK 22—26 M., KK 29-30 M., K 26—28 M., 
MK 19—22 M., M 17—18 M. trans. bez. Von Schweden trafen in den 
letzten 8 Tagen 3613 To. Heringe ein. Mit den Eisenbahnen wurden 
vom 27. März bis 2. April 2391 Tonnen Heringe versandt, mithin be- 
trügt der Total-Bahnabzug vom 1. Januar bis 2. April 60 879 Tonnen 

en 51 560 To. in 1888, 54 227 To. in 1887, 77 278 To. in 1886 und 

762 To. in 1885 in gleichem Zeitraum. 

Sardellen ruhig, 1887er 63 M. per Anker gef., 1885er 68 M. per 
Anker gef., 1884er 63 M. per Anker gef. ; 


Schottisches Rohelsen. Glasgow, 5. April [Wochen- 
bericht von Reichmann u. Co., vertreten durch Berthold 
Block, BresJau.] Gestern erreichte unser Markt den bis jetzt 
höchsten Punkt des Jahres, nämlich 45 sh 1½ d Cassa für 25 
Warrants. Grössere Realisationen veranlassten eine augenblickliche 
Abschwächung. M./n. Warrants gingen auf 44 sh 9 d Cassa zurück, 
um heute wieder fester à 44 sh 11 d Cassa zu schliessen. Mehrere 
Fabrikanten haben ihre Preise für Nr. I—III Roheisen 6 d bis 1 sh per 
ton neuerdings erhöht, notiren heute: Coltnes Nr. 156 sh, Nr. IH 52 sh 
6 d., Langloan Nr. I 55 sh, Nr. III 52 sh, Gartsherrie Nr. I 53 sh, 
Nr. III 51 sh, Shotts Nr. I 53 sh, Nr. III 51 Sh, Eglinton Nr. I 45 ah, 
Nr. III 44 sh. Die schottischen Walzwerke. zeigen heute eine Preis- 
erhöhung von 5 sh per ton für Stangeneisen an. Bestände im Store 
1031 762 tons gegen 968385 tons in 1888, Verschiffungen 6695 tons 

egen 6024 tons in-1 Hochöfen im Betrieb 82 gegen 87 in 1888, 
Midlesbro. Obwohl die Verschiffungssaison kaum begonnen, zeigt 
die März-Statistik wiederum eine bedeutende Abnahme der Vorräthe 
und zwar 26 218 tons oder für das erste Vierteljahr ein Minus von 
39 761 tons. Nr. III g. m. b. notirt heute für April-Lieferung 39 bis 
39,6 sh per ton fob., für Mai-Juli 36,6—40 sh per tons fob. Mbro. Tees 
Dues und Commission extra. 


0 A 
non by wa m 


Unter Aufficht Sr. Ehrwürden des Herrn Rabbiner 
Dr. Rosenthal hier. 


Ungarwein, n. Dfener Nothwein, 
Bordeaux und Rheinwein 


Letzte Course. 

ä Tee] Fu 1 —— n Original-Depesche 

auer tung. est, besonders itacti 8 
und Valuta-Regulirung. 8 
Cours vom 6. ı 8 
Berl Handelsges. ult. 184 62185 62 
Dise.- Command. ult. 238 50 239 50 
Oesterr. Credit. ult. 158 — 160 37 
Franzosen 103 50,102 87 
i 88 12! 89 — 
42 62 43 75 
187 251 — — 
120 121119 87 


Cours vom 6. 8. 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 109 75 112 12 
Drim. Unionst. Pr. ult. 97 50: 98 — 
Laurahütte 140 371141 25 
Egypter 90 75, 91 12 
Italiener ult. 96 25, 46 37 
Russ. 1880er Anl. ult. 92 37 92 75 
Russ. 1884er Anl. ult. 102 (2 102 62 
Russ. IL. Orient-A. ult. 25 673% 
84 75 85 62 Russ. Banknoten ult. 217 75218 
175 371173 75 Ungar. Goldrenwa ut 87 — I 87 5 


Producten-Börse. N vi 
Berlin, 8. April, 12 Uhr 30 Minuen. [Anfangs- Course. 
Weizen (gelber) April-Mai 186. 75, Septbr.-October 189. 50. Roggen 
April-Mai 146. 50, Septbr.-October 150. 25 Rüböl April-Mai 56, 10, 
Sept.-Oct. 50, 40, Spiritus 50er April-Mai 53. 70, August-Septbr. 55,20 
Petroleum loco 23, —. Hafer April-Mai 144, 75. 2 
Berlin. 8. April. [Schlussbericht] 


ä ult. 
Lübeck-Büchen ult. 
Mainz-Ludwigsh. ult. 
Marienb.-Mlawkault. 
Mecklenburger. ult. 


3 


Cours vom 6. Conrs vom 6. 8 0 
Weizen pr. 1090 Kgr. | Rüböl pr. 100 Kgr. BZ 
Flauer. Besser. 4% 
April-Mai....... 187 —|186 —| Aprii-Mai...:.... 55 80, 5640 
Septbr.-Oetbr. .. 189 75:189 25] Septbr.-Octbr. ... 50.30, 5070 
Roggen pr. 1000 Kgr. a.“ 

Verflauend. ! Spiritus i IR 
April-M aa: 140 25 145 50 pr. 10 000 L- pCt. 3 
Juni- Jul! 148 25 147 50 Flauer. — 
Septbr.-Oetbr. . 150 25149 75] Loco mit 70 M. verst. 35 50 35 20 

Hafer pr. 1000 Kgr. Loco mit 50 M. verst. 55 20 54 90, 
April- Mai 144 50 144 — | April-Mai 50 e ... 53 80 53 50 
Mai- Juni 141 50 142 — ] August-Septbr. 50er 55 30, 54 90 
ttim — Uhr — Min. 
Ste une — hr EN, | 8. 
Weizen pr. 1000 Kgr. | Rüböl pr. 100 Kgr. 

Niedriger. j Behauptet. 

April-M ai 184 50 183 —] April-Mai........ 56 50 56 50 

Septbr.-Oetbr. 186 50 185 — Septbr.-Octbr. ... 50 50 50 50 
Roggen pr. 1000 Kgr | Spiritus. 

; Unverändert, | r. 10000 L -pCt, . 

April-Mai:......- 144 — 144 50 oco mitö0M.verst. 54 70 54 70 

Septbr.-Oetbr. . . 148 — 148 —| Loco mit70M.verst. 35 10 35 10 

x | April-Mai 70er 34 40 34 0 

betroleum loco.. 12 — 12 —] August-Septbr.70er 35 80 35 70 

Magde S. April. Zuckerbörse. 

u 6. April. | 8. April. 
Rendement Basis 92 pt. 23,00 pa je Sig 
Rendement Basis 88 pCt.. 25 . 21.00 —21.80 | 21.202180 
Nachproducte Basis 75 pCt. 16,50 — 18,20 | 16,50—18,20 h 
Brod-Raffinade fl. Teen —.— — 
Brod-Raffinade . o 33,00 33,00 
Gem. Raffinade III. 31 31,50 
Gem. Melis 11... — ee Met 31.25 31,25 


Tendenz am 8. April: Rohzucker sehr fest, Raffinirte unverändert, 


Glasgow, 8. April, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen 
uumbers warrants 45, 6. 
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Heute Nachmittag 1 Uhr verschied in Folge eines Schlag- 
anfalls nach schweren Leiden unsre geliebte Mutter, Schwieger- 
mutter, Grossmutter, Urgrossmutter, Schwester und Schwägerin, 


die verwittwete Frau Kaufmann 
Helene Wieruszowski, 


geb. Henschel, 


im 74. Lebensjahre, 
Um stille Theilnahme wird gebeten. 


Görlitz, den 6. April 1889, 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Dinstag, den 9. April, Nach- 
mittag 3 Uhr, vom Trauerhause Schulstrasse 5 aus statt. 


Familiennachrichten. 


ſtädt, Hr. Prem.⸗Lt. Otto Gühler, 
Neuwied — Berlin. Frl. Hedwig 
v. Kunowski, 925 R.⸗Gutspächter 
Otto Friede, Bielefeld —Siernick 
b. Exin. Frl. Alexa v. Heine, 
Herr Paul Scholz, Kunersdorf— 
Breslau. Frl. Martha Zukale, 
err Reg.⸗Civ.⸗Supern. Conrad 
ahn, Breslau. rl. Bertha 
Backoffner, Hr. Poſtſec. Wil⸗ 
helm Kache, Liegnitz. Frl. Adele 
de Jonge, Herr Rechtsanwalt 
Stephan Gerhard, Köln — Berlin. 
rl. Eliſabeth Beu, Hr. Fabrikt. 
arl Weeſen, Weſtend—Rixdorf. 
Geboren: Ein Knabe: Herrn Lt. 
Hans v. Arnim, Reichenbach 
i. Schl. Herrn Dr. med. Rudolf 
Jaenſch, Breslau. Hrn. Paul 
Blaſel, Breslau. — Ein Mädchen: 
Hrn. Hermann Kirſch, Stettin. 
Geſtorben: Herr Oberhauptm. 


ärnten. 


Iler“ 


Bau von Wärterwohnhäuſern. 


Hiermit werden als Loos 1 die Lieferung von 
123000 Stück Verblendſteinen 


97000 „ e 
D 


100 „ linkern 


+ 6 
und als Loos II ſämmtliche Arbeiten mit Ausnahme der Klemptner⸗, 
Dachdecker⸗ und Ofenarbeiten, ſowie der Lieferung von Kalk, Sand und 


der Zimmermaterialien 


um Bau von 4 Wärterwohnhäufern auf der Strecke Oels⸗Jarotſchin 
43,3 und km 53,7 im Militſcher Kreiſe und 
von 2 Wärterhäuſern in km 45,8 und 76,6 der Strecke Bernſtadt⸗Kreuzburg 
in den Kreiſen Namslau und Kreuzburg öffentlich zur Vergebung aus⸗ 


m 28,8 — km 35,3 — km 
geſchrieben. 


in 10⸗ oder 5⸗Pf.⸗Poſtbriefmarken zu erhalten. 


Zeichnungen und Bedingungen für Loos II ſind in unſerem techniſchen 
Bureau (Zimmer 15) und bei den Bahnmeiſtereien in 8 Militſch, 


Zduny, Namslau und Konſtadt einzuſehen. Ausſchrei 
ie Bewerbung ge 


inſendung einer Mark in 10: oder 5⸗Pf.⸗Poſtbrief⸗ 
unſerer Kanzlei zu entnehmen. 5 
Entſprechend bezeichnete Angebote ſind bis zum 10. April 1889 bei uns 
Angebotseröffnungstermin an dieſem Tage im Zimmer 15 
für Loos I um 11½ Uhr Vormittags und für Loos II um 12 Uhr Mittags. 


Breslau⸗Tarnowitz. f 
Courszettel der Breslauer Börse vom 8. April 1889. 


ſind mit genauer 3 der Bauſtellen, für welche 


oll, gegen poſtfreie 
A für jede Bauſtelle von! 


einzureichen. 
Breslau, im März 1889. N 
Königliches Ciſenbahn Betriebsamt. 


Deutsche Fonds. . 
f vorig. Cours. heutiger Cours. 
Bresl. Stdt.-Anl. 4 


Wilhelm v. Oertzen, Lübberſtorf. 
Verw. Fr. Ottilie Heermann, 
Verlobt: Frl. Eliſabeth v. Mittel⸗ eb. Kloſe, Kleinburg b. Breslau. 
Bet Dorothea Vietſch, Hirſch⸗ 

erg. Herr F 

Steidel, Berlin. Herr Fab.⸗Dir. 
ranz Kliunert, Frantſchach i. 


Toſt. 
Kornblum's Hotel 
(am Ringe) 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung. 


Empfehlenswerthe Sommerfrifche 


Rochli 
im böhm. 
Auskunft jeder Art durch Apo⸗ 
theker Ebenhöch. Verſendung 
des Druckheftchens „Rochlitz g. d. 
durch denſelben koſtenfrei. 


Ausſchreibungs⸗Verzeichniß und Bedingungen für Loos I find von 
unſerer Kanzlei (Zimmer 16) gegen poſtfreie Einſendung von einer Mark 


* Vom 5. April wohn 
Bahnhofſtr. 13. 


Echtes 
Billigste Bezugsquelle direot 


(046) A [4343] ab Fabrik-Depöt. 


’ Preis das Quadratmeter # 

Glatt 2½ mm stark 2,50 M. 
Glatt 3½ mm stark 2,85 M. 
Gemustert31/, mmstark 4, 30M. 
Qualitäts-Proben u. Muster franco. 


A Jnlins Henel vorm, C, Fuchs, 


k. Kk. österr. u. k. rum. Hoflieferant, 
Breslau, am Rathhause 26. 


abrikant Richard 


1 an der 
Iſer 
Rieſengebirge. 


6. C. Kessler 
& (ie, 


Esslingen. 


Hoflief. Sr. Maj. 
des Königs von 
Württemberg, 
Lief. Ihr. Kaiſ. 
Hoh. der H in 


[4035] 


von Rußland. 
Lieferant Sr. 


von Hohenlohe, 


2 kaiſ. Statthalters 


233 
nn 


Aelteſte deutſche 
Schaumwein⸗ 
Kellerei. 


— 
en 


Niederlage sen 
August Beltz, 


in Breslau, Kl, 


“@egrönnet 1580: 5 


159 7 Abe 


ich in Beuthen O.⸗S. : 


Linoleum. © 


Wiener Mazzes 


aus Kaiſer⸗Auszugsmehl, auch 
gewöhnliche Mazzes, Packete & 5 
und 10 Pf., verkauft und verſendet 


Salomon Markiewicz, 
2 Antonienſtraße 2. Fate mus. Betiitelien mit 


Messina-Apfelsinen, 


allerbeſte, ſüße, aromatiſche Berg: 
früchte, das Dtzd. 50, 60, 80, 100 und 


b Ohlauerſträße 46. [5141] 


1 erzo 
| Vera, Großfürſtin 
Durchl. d. Fürſten 


i. Elſaß⸗Lothringen. 


Feinster Seot. 


Rheinwein⸗Kellerei [1597] 


Hypotheken. 


a Wir ſuchen zu 4—3¾ pCt. unbe⸗ 2 
dingt Sichere Hypotheken. (47321 
Gebr. Treuenfels, Freiburgerſtr. 6. 


Versteigerun 
einer Pula 8 


und des 


villen -Inventars 


Wegen Ueberſiedelung des Herrn 
Baron von Sobleratzka nach 
Rußland bin ich beauftragt, für 
deſſen Rechnung in Deutſch⸗Liſſa 
bei Breslau, am 11. April a. o., 
Vormittag 10 Uhr, beginnend: 

die vollſtändige, faſt neue, im 

eleganteſten Stile bes 

Schloßeinrichtung, beſtehend 

in eichenen, ſchwarzen und 

franzöſiſch. Saloneinrichtungen 
der verſchiedenſten Art, Luxus⸗, 

Majolika-, Cuivre_poli- Gegen: 

ſtänden, ſehr große Smyrna⸗, 

Plüſch⸗ und andere Teppiche, 

Vorhänge, Kronenleuchter, 

Lampen, Spielwerke, 1 hoch: 
- eleg. Pianino, 2 große fran⸗ 


atratzen und completter 
Schlafzimmereinrichtung, ein 
compl. Billardzimmer von be: 
onderer Eleganz (Billard von 
euhusen), die Fremdenzimmer: 
und Kücheneinrichtung, Por- 
zellan, Gläſer, Hausrath, 
einige 1000 Topfpflanzen, 
2 große Lorbeerbäume, Olean⸗ 
der, Agaven u. Gartenmöbel; 

Mittags 2 Uhr: 


* 
die werthvollen Gemälde, 
wobei Giovanni Battista de 
Rosso, Veneziano Bonifaoto, 
Jusepe de Ribera und Andere; 
ferner: 2 5 Ritter⸗ 
rüſtungen, Lanzen, Waffen ꝛc., 


ſowie Nachmittag 4 Uhr da⸗ 
ſelbſt im Speiſeſaal: 


die hoohherrsohaftl. und in jeder 
Weise oomfortabel eingeriohtete 


Villa mit Garten 


meiſtbietend zu verſteigern. 

Der Verkauf des ventars er⸗ 
folgt gegen fofortige Baarzahlung, 
der der Villa nach beſonderen Ber: 
einbarungen. 

Verkaufsbedingungen werden im 
Termine bekannt gemacht. 

Die Beſichtigung der Villa und des 

nventars iſt nur am 9. und 10ten 

til a. o., je Nachmittag von 1 bis 
6 Uhr geſtattet. 
Reflectanten der Villa ha eine 
etungscaution von Mark in 
baar dem Unterzeichneten bei dem 
Termin zu deponiren. 
Der Königl. Auctions⸗Commiſſ. 
für die Stadt und den Landkreis 
Breslau 
G. Hausfelder. 7 
Buredu: Zwingerſtr. 24, Breslau. 


Heſſe, Kfm., 


Böfe, Kfm., 


naa wahunupıatangg GL 


“33Bung 


— Amtliche Course (Course von 11—12% Uhr). 8 
Oberschl. Lit. E. 3½ 101,70 6 1102,10 B Bank-Actien. : 
do. do. F. 4 104, 15820 bzG 104, 20425 bzG Börsen- Zinsen 4 Procent. Ausnahmen e 
105.10 B 105.00 etw. bzB do. do. G. 4 104,15320 bzG 104,20825 bz& Dividenden 1887.1888. vorig. Cours. heut. Cours. 
D. Reichs- Anl. 4 109.00 B 109.00 B do. do. H. 4 104,15320 bzG 104,15 bz Bresl. Pscontob. 5 6% 112,5 B [113,00 B 
ds do. 3½ 104,25 B 104,15 B do. 1873.4 104, 15320 bzG 104, 20425 bz@ | do. Wechslerb. 4½ 6 107,50 bzB 107,50 bad 
Liegn. Stät.-Anl. 3½ — — do. 1874. 4 104,150 bzG 104, 2025 bzG | D. Reichab. ). 6%½5¾ ½ — 123 
Prss. cons. Anl. 4 108à7, 95 bzB 107,85 bz ar ra 4 5 an 154 8 1 AT: ee 1896 130 15 B 130 75 bo 
91 0. RN 5 2 104, 20à25 b chles. Bankver. 7 
5. 5 9 — ee 56 do. 1883...4 — 5 5 do. Bodenered.|6 6 126.25 bd 126,25 6 
do. -Schuldsch. 3½ 101,25 6 101,25 6 
Prss. Pr.-Anl. 553½ — — 
Pfdbr. schl. altl. 3½ 101,70 G 101,70 bzG 


do. Lit. A. 3½ 101,058 2,00 bzB|101,95&2,00 bzB 


do. Rusticale. 3½ 101,90 à95 bz 101 5a 2,00 bzB 
do. Lit. C. 3½ 101, 90a95 bz 101, 5 200 bzB 
do. Lit. BD. 3½ 102,05 bzB 102.0532, 10 bzB 
do. altl....... 4 10180 bz 101,75 B 

do. Lit. A. 4 101,80 bzB 101,75 B 

do. do. 4½ — 5 

do. n. Rusticaleſ4 101, 80 bzB 101,80 bzG 

do. do. 4½ — — 

n . 101,75 bz 

do. Lit. 8. 44 — — 

do. Posener . 4 102, 10à 102 bzG/102,0542,00 bz 
do. do. 3½ 102,00 B 102,00 bzB 
Centrallandsch. 3½ — — 
Rentenbr., Schl./& 106,00 bzG 106,10 B 

do. Landeselt.4 | — , — 

do. Posener 4 — — 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 103,80 8 103,80 8 

do. do. 37 102,40 B 102,10 G 


In- u. ausl. Hypoth.-Pfandbriefe u. Indust.-Obligat. 

Goth. Gr.-Cr.-Pf3½ — 

Russ. Met. -Pf. g. 4½ 97,50 bz 

Schl. Bod.-Cred. 3½ 100,65 bz 
do. rz. à 1004 104,25 bzB 


9750 G 
100,70875 bz 
104,10 G1000r4, 


do. rz. à 110 4% 112,30 ä35 bzG 112,30 bz 

do. rz. à 10055 104,50 8 104,50 8 1 
do, Communal. 4 104,25 B 104,25 B 

Brsl. Strssb. Obl.( 44 — — 

Dnursmkh. Obl.( 5 — — 
Henckel'sche 

Partial -Obligat.4%½ — — 

Kramsta Oblig.5 | — =: 
Laurahütte Obl.|41/,|105.25 B 105,25 B 

O. S. Eis. Bd.Obl.5 105,50 B 105,50 B 


T.-Winckl. Obl. 4 103,40 B 103,40 bzB 


« Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Be. -Bchw.-Fr f 104, 15320 bzG 10,2025 bzG 

do K. 4 104,150 bzG 10, 20425 bzG 
do. 18764 104,25 bz 104, 20425 ba 


B.-Wsch. P.-Obl. 5 — — 
Oberschl. Lit. D.|4 104, 15020 bzG 104, 20à25 ba 


Närsch. Zweigb. 3½ — = 
R.-Oder-Ufer . 4 |104,15420 bzG 104, 20325 bad 
do. do. II 4 104,0 B 104.30 b2G 


Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actien. 
Börsen-Zinsen 4 Procent, Ausnahmen angegeben. 

Dividenden 1887.1883. vorig. Cours. heutig. Cours. 
Br. Wsch. St. P. 1¼2¼[ — 
Galiz. C.- Ludw.| 4 — 
Lombard. p. St. 1 — — — 
Lüb.-Büch. E.-A 7½ —| — — 
Mainz Ludwgsh.| 4½ 4½ 118,25 G 120,00 B 
Marienb.-Mlwk./1 |3 | — — 
Oest.-franz. Stb. 3½ — | — — 

*) Börsenzinsen 5 Procent. 


Ausländische Fonds und Prioritäten. 
vorig. Cours, heutiger Cours. 


Egypt. Stts.-Anl. 4 | 90,90 8 91,00 B 
Italien. Rente. 5 | 96,60 B 96,90 B 

do. Eisenb.-Obl.— | 59,00 bz 59,00 bz& 
Krak.-Oberschl. 4 [101,75 6 101,50 6 

do. Prior.-Act.4 | — äl> 3 
Mex. cons. Anl. | 95,40 b2G =! 95,75 B 3 
Oest.Gold-Renteſ4 | 94,50 B 8 94,75 bz kl. 4, 
do. Pap.-R. E/A. 4½ — | — 


do. do. MN. 4½ — | — 
do. Silb.-R. %. 4½ 71,85b2G kl. 72, 7945,30 bzB 


do. do. 4/0. 4½ 72,20 bzB 72,5450 bz 
do. Loose 18605 12300 6 123,75 G 
Poln. Pfandbr..|5 | 64,90 bz 64,90 bz 
do. do. Ser. V.5 | — — 0 
do. Lig. Pfdb.[4 58,0 bz 58.30 8 8 
Rum. am. Renteſp | 98,00 bzG 98, 10à8,00à8, 15 
do. do. kleinel— | — 98,35 bzB 
do. Staats-Obl.6 108,40 bz 103,40 bzG 8 
Russ.1880erAnl.& | 92,25 G | 92,50 b 8 
do. 1883G0ldr.\6. | — 8 — 2 
do. 1884er Anl. 5 |102,40850 bz kl. 102,60 bzG kl. 
do. Or.-Anl. Ill5 67,25 6 67,40 8 
Serb. Goldrente5 | — 2 
Türk. Anl. conv. 1 ! 15,75585 bz S 15,90 bzB 
do. 400 Fr.-Loosef fr | 52,50 bzG 8 53,00 bz 
Ung.Gold-Renteſ4 8767,05 bz 500er 87,2535 bzB 
do. do. kleine— | — — 
do. do. 4½ 90,25 B 99,35 B 


do. Pap.-Renteſs | 80,15 bz 80,65à 1,00 bz 


„) Börsenzinsen 4%½ Procent. 
Industrie-Papiere, 


Archimedes....|10 | — 146,50 G [147,00 6 

resl. A.-Brauer.]“ 0 | — | — — 

do. Baubank 0 | — | — — 

do. Börs.-Act.) 5½ — | — — 

do. Spr.-A.-G. 10 — 13600 G 136,00 8 
do. Strassenb.] 6 | 7 147,00 G 149,00 B 
do. Wagenb.-G.] 5 9 184,75 6 185,00 _ 
Donnersmrekh. | 0 | 3 | 79,00 ebz 79,00 B 
Erdmnsd. A.-G.] 0 |6 | — — 2 
Frankf. Güt.-Eis] 6¼½ ¼⁶4½ — — 8 
0-S.Eisenb.-Bd.| 0 | 5½ 113,00 bzG 113,25 à 50 à 
do. Portl.-Cem.| — 10 154,00 B [153,90 ebz 
Oppeln. Cement 2½ 6 131,00 B 130,50 a 1,00 


Schles. C. Giesel 10½ 12 |165,00 bz |162,75 ba & 


do. Dpf.-Co.! —8½ 133,75 B — 

do. Feuervers,| 31½ 31% p. St. — p. St. — 

do. Gas-A.-G. 6 6 — — 

do. Holz- Ind.“ — | — 148,00 B 148,00 B 
do. Immobilien) 5½ 6 118,0 B [118,00 B 
do, Lebensvers.] 3½ 4 |p.St 300 G ſp. St. 300 G 
do. Leinenind. 6½ — 14250 B 42,00 B 
do. Cem. Grosch. 11½ 18 ½ 230,00 G 230,00 @ 
do. Zinkh.-Act.] 6ſ½ 9 | — — 
do. do. St.-Pr.] 6½ 9 — — 
Siles. (V. ch. Fab)] 6 | 7 134.75 B 134.25 ba 
Laurshütte ....| 5½ — 139,75 6 1141,00 B 
Ver. Oelfabrik.| 5ſ½ — | 95,50 bz | 96,60 8 
Zuckerf. Fraust.| 14 | — 158,50 B [150,75 bzG 


| Ausländisches Papiergeld. 
Oest W. 100 Fl. ..|169,00 bz 169,60480 bz 
Russ. Bankn. 100 SR. 218,00 bz 218,15830 bz 


Wechsel-Course vom S. April. 
Amsterd. 100 F1.|21/,|8 T. 169,20 B 


do. do. 2½ 2 M. 108,60 G 
London 1 L. Strl.3 8 T.] 20,445 bzG 
do. do. 3 3 M. 20,36 B 
Paris 100 Fres.]3 8 T.] 80,90 G 

do. do. 3 2 M.“ — 
Petersb. 100 SR. 5 ½ 3 W.“ — 
Warsch. do. 5½ 8 T. 217,60 8 
Wien 100 Fl. 4 |8 T. 169,50 bz 


do. do. 4 je K. 168,25 6 
Bank- Discont 3 pCt. Lombard -Zinsſuss 4 pCt. 


„Heinemanns Hotel Stephan, Geh. Commer⸗ 
zur goldenen Gans.“ 
Fernſprechſtelle Nr. 688. 
v. Raczeck, Hptm. u. Rgb., 
n. S., Preiswiz. Albers, Kfm., Bremen. 
v. Roſenthal, 
Porge, Rgb., Waltdorf. 
Graf Czarnecki, Rgb., n. T., Seger, Kfm., Berlin. 


v. Lindheim, Wien. 

Samuely, Holzhdlr., Wien. 
Crohn, Kfm. 
Foͤhring, Kfm., Berlin. 
Büfcher, Kfm., Berlin. 
Kirſchner, Kfm., Köln. 


„Berlin. 


Frl. Dieterici, Gr.⸗Strehlitz. 
v. Sauten, Kfm., Florenz. 
Radecke, Kfm., Berlin. 
Lemberg, Kfm., Bielefeld. 
Gnuchtel, Kfm., Lauſen i. S. 
Beſenitz, Kfm., Lauſen i. S. 
Becker, Kfm. 
Braun, Kfm., Reichenbach. 
Braunſchweig, Kfm., 


„Chemnitz. 


Cychorius, Kfm., Leipzig. 
Trummel, Kfm., Elberfeld. 
Korn, Kfm., 


Fr. Skotoszewska n. Begl., 


Graf Schwerin, Rtgtsbeſ., 
n. Gem. u. T., Bohrau. Warneken, Kfm., Cottbus. 
Gräfin Pfeil n. Tochter, Schuhmann, Redact., Berlin. Nolte, Kfm., Hamburg. 


Hötel weisser Adler, 
Ohlauerſtr. 10/11. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. 
Graf Rittberg, Rittergutsb., 


Mein heutiges 


* 3 = * 3 174 
„Berliner Vörſen Circular 
Wochenſchrift für alle ſinaue. 
Angelegenheiten 
(Abonnementspreis bis zum 1. Juli M. 2,50) 
entbält eine eingehende Beſprechung der Verhälk⸗ 
niſſe der 1882 


[1882] 
Deutschen Spiegelglas 


Actien⸗Geſellſchaft. 


Daſſelbe wird auf Verlangen allen Inter⸗ 
eſſenten gratis zugeſandt. Zum An⸗ und Ver⸗ 
kauf aller Werthpapiere, wie zur Einlöſung 
fümmtlicher Coupons empfiehlt ſich 


Paul Polke, Bankgeschäſt, 


Reiehsbank-Giro-Conto. 
Berlin 8., 
Juſelſtraße 9a J. an der Wallſtraße. 


Au gekommene Fremde: 


Hötel z. deutschen Hause. 
zienrath, Berlin. Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Schmalenbeck, Kfm., Glad⸗ Dr. Walter, Glogau. 
bach. Schokz, Sec.⸗Lieut. d. Reſ., 
Glogau. 
Aſſeſſ. u. Rgb., Paul Wolff, Kfm., Chortzen. Walker, Landw. Warmbrunn 
Brynnek.] Fuchs, Kfm., Biala. Frl. Walter, Warmbrunn. 
Oscar Wolff, Kfm., Stuttgart. Grube, Kfm., Hamburg. 
Boͤſebeck, Kfm., Schwelm. 
Pakoslaw. Stenzel, Kfm., Poſen. Küttner, Kfm., Buuzlau. 
Babicher, Kfm., Frankfurt Wolters, Kfm., Odenkirchen. 
am Main. Niſſen, Kfm., Hamburg. 
Naumann, Kfm., Mann“ Fiſcher, Kfm., Offenbach. 
heim. Pohland, Kfm., Braunau. 
Schutz, Kfm., Berlin. Voß, Kfm., Hagen. 
Hötel du Nord, Frau Kfm. Flöther, Lodz. 
Neue Taſchenſtraße Nr. 18. Guder, Baumeifter, Leipe. 
Fernſprechſtelle 499. Seidel, Kfm., nebſt Frau, 
Vollmar, Gutsbeſ., Ober ⸗ Striegau. 
Pritſchen. Krasper, Kfm., Hamburg. 
Henſel, Ing., Köln. Roick, Fabrikant, Spremberg. 
Ihm, Kfm., Hanau. Fuͤrſtenwald, Fabrikant, Lodz. 
Klocke, Director, n. Gem., Herbſt, desgl. 
Gr.⸗Horſitz. Kolbe, Poſteleve, Breslau. 
Frl. Kabilinski, Gleiwitz. 
Hötel de Rome, 
Albrechtsſtraße Nr. 17. 
Fernſprechſtelle Nr. 777. 
Moſchatos, Kfm., Berlin. Koſchinski, Kfm., n. Fam., 
Fried, Buchhdlr., Berlin. Pitſchen. 
Walther, Beamter, n. Gem., Fr. Nikitin, Priv., Kreuz⸗ 


Berlin. 


Fame, Wien. 

Cohn, Frankfurt a. O. 
Rothenbach, Aſſ., Breslau. 
Haball, Kfm., Brünn. 


Hamburg. 


Chemnitz. 
Berlin. 


Poſen. burg. 
Poſen. Skerhut, Beamter, Friedens Königsberger, Student, Lu · 
uͤtte. blinitz. 


Wohl, Kfm., Berlin. 


Kreiſewitz. Leudesdorf, Kfm., Kopen Franke, Kfm., Hamburg. 
hagen. Danziger, Kfm., Berlin. 
Hirſchberg, Kfm., Berlin. Lobinger, Kfm., Berlin, 
Falkenberg, Fabrikb. n. Gem., Bertels, Kfm., Achen. 
Berlin.] Seeliger, Kfm., Frankfurt 
Urſchkau. Bachmann, Kfm., Chemnip. am Main. 


v. Willert, Hptm. a. D. u. Bremer, Buchhdlr., Stralſund Fabrius, Kfm., Köln. 
Rigtsb., Giesdorf. Eichbaum, Stabsarzt, nebſt Müller, Kfm., Konſtadt. 
Krumm, Kfm., Remſcheldt. 


Gem., Neiſſe.! Mayer, Kfm., Menden. 


Dreslau, 8. April. Preise der Cerealien. 
Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commissien. 


gute mittlere gering. Waar. 
per 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst, niedr. höchst, niedr, 
AR HM a HRAHAAR HM 
Weizen,weisser 181— 17 17:50 5 17110 5 16180 g 16 
Weizen, gelber] 1790 1770 17140 | 17)— 1670 16/30 
Roggen 14170 ] 14150 14/3014 — 1380 1360 
Gerste 1560 1440 1360 13/20 | 12 — 11/70 
Hafer 14 — 11380 1370 1360 13/50 1340 
Erbsen 15150 115 — 1450 14 — 113 — 11250 


Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M. 


Breslau, 8. April. [Breslauer Landmarkt.] Weizen- 

Auszugsmehl per Brutto 100 kg incl, Sack 27,75—28.25 M. — 
Weizen-Semmelmehl 8 Brutto 100 kg incl. Sack 25,25 bis 
25,50 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers 
Säcken: a) inländisches Fabrikat 8,90—9,20M. b) ausländisches 
Fabrikat 8,60—8,89 M. — Roggenmehl, fein, per Brutto 
100 kg incl. Sack 22,00—22,50 M. — Futtermehl, per Netto 
100 kg in Käufers Säcken: a. inländisches Fabrikat 10,20 bis 
10,60 M., b. ausländisches Fabrikat 9,60—19,00 M. 
: Breslau, 8. April. [Amtlicher Producten- 
Börsen-Bericht.] i 1000 Ctr.) fest, gekündigt 
— Oentner, abgelaufene nr ba meer ann —, per 
April 150,00 Br., April-Mai 150,90 Br., Mai-Juni 151,00 Br., 
Juni-Juli 152,00 Br., September-Oetober 153,00 Br, 

Hafer (per 1000 Kilogramm) gekündigt — Ctr., per April 
142,00 Br., April-Mai 142,00 Br., Mai-Juni 143,00 Br., Juni- 
Juli 145,00 Br. ö g 

Rüböl (per 100 Kilogr.) still, gekündigt — Centner. 
loco in Quantitäten à 5000 i per April 
58,50 Br., April-Mai 57,50 Br, 

Spiritus (per 100 Liter à 100% excl. 50 u. 70 Mark Ver- 
brauchsabgabe, ohne Umsatz, gek, — Liter, abgelaufene 
Kündigungsscheine — per April 50 er 53,00 Gd., 
70er 33,30 Gd., April-Mai 50er 53,00 Gd., 70er 33,30 Gd., 
Mai-Juni 50er 53,20 Gd., Juni-Juli 50er 53,50 Gd., Juli- 
August 50er 54,00 Gd., August-September 50 er 54,50 Gd. 

ink (per 50 Kilogramm) ohne Umsatz. 
Kündigungs-Preise für den 9. April: 
Roggen 150,00, Hafer 142,00, Rüböl 58,50 Mark. 
(Spiritus-Kündigungspreis excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe) 
für den 8. April: 50er 53,00, 70er 33,30 Mk. 


logramm 5 


Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles: f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer: sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 
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